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Nabatäische Büstenreliefs aus Petra 
- zwei Neufunde 
Von Robert Wenning 
mit einem Beitrag von Ulrich Hübner 
Unter den skulpturalen, nabatäischen Denkmälern aus Petra fallen Büstenreliefs schon quan­
titativ a u f . Als Büstenreliefs werden mit Büsten bzw. „Statuenausschnitten"2 reliefierte 
Paneele bezeichnet, die in architektonisch unterschiedlichen Kontexten Verwendung fanden. 
Mir sind bislang über 90 solcher Büstenreliefs aus Petra bekannt, zudem eine Reihe weiterer, 
verwandter Reliefs. Es gibt verschiedene Beiträge zu diesen Büstenreliefs \ doch liegt weder 
ein vollständiger Überblick noch eine übergreifende Untersuchung für sie vor, nicht zuletzt 
deshalb, weil die Frage der Zuordnung, Funktion, Datierung und Deutung der Reliefs überaus 
schwierig und der Publikationsstand noch sehr unbefriedigend ist. Dazu treten Neufunde der 
laufenden Ausgrabungen wie die beim Great Temple und auf ez-Zantür, die auch allenfalls 
aus Vorberichten bekannt sind. Der Großteil der Reliefs ist durch Ikonoklasmus und durch 
Verwitterung stärker beschädigt, teilweise bis zur Unkenntlichkeit, während andere sehr gut 
bis relativ gut erhalten überkommen sind. Ich nehme zwei Neufunde zum Anlaß, etwas breiter 
auf die nabatäischen Büstenreliefs einzugehen und zumindest eine erste, differenziertere Auf­
listung der Reliefs aus Petra zu geben. Eine weitergehende Behandlung dieser Reliefs bedarf 
einer eigenen Untersuchung. Hier können nur allgemeine „technische" Beobachtungen mit­
geteilt werden, ohne daß die Reliefs selbst daraufhin studiert wurden. 
Büstenreliefs sind nicht auf Petra beschränkt, sondern finden sich seit frührömischer Zeit 
im gesamten römischen Osten4. Diese Befunde wären hinzuzunehmen, um zusätzliche Klas-
sifizierungs- und Interpretationshinweise auch für die nabatäischen Reliefs zu gewinnen. Das 
geht aber weit über die Absicht dieses Beitrages hinaus. Nabatäische Büstenreliefs sind auch 
nicht auf Petra und seine Vororte Hirbet Bräq und Sabra beschränkt, sondern treten mit dem 
reichen skulpturalen Dekor von Hirbet et-Tannür im nördlichen Edom und dank N. G L U E C K ' S 
reich bebilderten „Deities and Dolphins" 1965 verstärkt ins Blickfeld der Archäologen und 
Religionswissenschaftler. Die vielen verfehlten Interpretationen und „Identifizierungen" von 
N. GLUECK, mehr Motivsammlungen als Klassifikationen, wirken bis heute von den Benen­
nungen bis zur Methodik leider nach. Noch sind die Funde des nabatäischen Heiligtums von 
1 Ich danke D . KÜHN, B ö b l i n g e n , herzl ich f ü r eine Durchs icht u n d K o m m e n t i e r u n g des Manuskr ip tes . 
2FREYBERGER 1998, 15. V o n den Büstenrel ie fs z u scheiden s ind M a s k e n , a u f d ie hier nicht e inge ­
gangen wird . G o r g o n e i a a u f Episty lpaneelen (s iehe unten B 2 . 1 . - 2 . ) n e h m e n e ine Zwischens te l l ung 
ein. 
3 P A R R 1 9 5 7 ; WRIGHT 1 9 6 8 ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 ; W E N N I N G 1 9 8 9 ; L Y T T E L T O N / B L A G G 1 9 9 0 a - b ; M C ­
KENZIE 1 9 9 0 ; R O C H E 1 9 9 0 ; K A D E R 1 9 9 6 ; F R E Y B E R G E R 1 9 9 8 ; B A S I L E 2 0 0 2 . L e i d e r s i n d d i e U n t e r ­
suchungen v o n M . LYTTELTON nach i h rem T o d nicht m e h r v o n anderer Seite fortgesetzt worden . 
" V g l . KADER 1 9 9 6 , 1 3 6 - 1 3 7 A n m e r k u n g 849 ; FREYBERGER 1 9 9 8 , 1 7 A n m e r k u n g 211 . M a n w ü n s c h ­
te sich, d ie D e n k m a l g a t t u n g würde in einer Dissertat ion aufgearbeitet. D i e T h e s e v o n BASILE 2002 , 
343, in den Büstenre l ie fs einen „native Nabataean sculptural t y p e " zu sehen, ist abzuweisen . 
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Hirbet et-Tannür, die sich teils im Archäologischen Museum in 'Amman, teils im Cincinnati 
Art Museum befinden, nicht vollständig publiziert. Rund 50 Büstenreliefs aus dem Heiligtum 
sind bislang bekannt gemacht worden. Von dem in den letzten Jahren ausgegrabenen benach-
barten Qasr ed-Darih stammen rund 20 Büstenreliefs, die noch weitgehend unpubliziert 
sind5 Nach neueren Untersuchungen werden beide Heiligtümer in der Phase ihrer skulptu-
ralen Ausstattung in die erste Hälfte des 2. Jh.s n.Chr. datiert6, d.h. in die Zeit uiuuitte bar 
nach der Umwandlung des Nabatäischen Reiches in die römische Provincia Arabia (106 
n Chr) während man zuvor eine Frühdatierung in die augusteische Zeit oder das 1. Jh. 
n Chr vertreten hat. Es ist mehrfach daraufhingewiesen worden, daß die Büstenreliefs teil-
weise ältere Vorgaben aus Petra imitieren7. Für beide Heiligtümer können die genaue Position 
einiger der Büstenreliefs an den Bauwerken und damit auch inhaltliche Programme^Planeten, 
Sternzeichen) der Reliefs nachgewiesen werden8. N. G L U E C K und dem Befund vom Te-
menos-Tor in Petra folgend, wurden Büstenreliefs zuvor vorwiegend Mastern als Dekor 
zugeordnet9, jetzt zeigt sich, daß sie insbesondere einem metopenartigen dorischen Fries 
zugehören, wobei Büstenreliefs alternierend mit Nike-Reliefs gereiht waren. Dies läßt sich 
auch für zwei Anlagen in Petra aufweisen. 
N G L U E C K galt die Auffindung eines Büstenreliefs als Evidenz für das Vorhandensein 
eines Tempels am Ort, so in Hirbet el-Muserife, in Kerak und in Mä'In10. Die Schlußfolge-
rung von N. G L U E C K ist nicht zwingend, solange nicht gesichert werden kann, daß die: Reliers 
von Architekturen vor Ort stammen; das ist in keinem der drei genannten Orte der Fall. Auch 
müssen Büstenreliefs nicht notwendig einen Tempel dekorieren, wie schon das Temenos-Tor 
in Petra belegt. Die genannten vier Büstenreliefs sind von besserer Qualität als die von .ffvrbet 
et-Tannür und die des Qasr ed-Darih, ihre Klassifikation und Zuordnung muß aber für den 
Moment noch offenbleiben". Für die nabatäischen Tempel von Dibän, Dät Ras und Iram sind 
bislang keine skulpturalen Dekore nachgewiesen12. 
Büstenreliefs in situ befinden sich heute nur noch an wenigen Bauwerken in Petra13: 
5 VILLENEUVE/AL-MUHEISEN 2000, A b b . 1 6 - 1 8 ; CHAMBON et al. (ed.) 2002, 47 - 4 8 , A b b . Nr. 71 
75. 
6THOLBECQ 1997 ,1077 ; MCKENZIE/GIBSON/REYES 2002, 7 1 - 7 3 . 
7 Das gilt sowohl für Mot i ve w ie für die Kompos i t i on etwa der übereinander gereihten Pilasterbusten 
(GLUECK 1965, Plan C) nach Vorgabe des Temenos-Tores in Petra. 
8 VILLENEUVE/AL-MUHEISEN 2000 ,1546 A b b . 11; MCKENZIE/GIBSON/REYES 2002 5 9 - 6 3 Abb . u, 
die berühmten Büsten der „De lph in - und Getreidegöttin" werden v o n ihnen (ebenda 7 6 - 7 7 ) unter 
dem Aspekt des Zodiacus diskutiert. 
9 V g l . n o c h J O U K O W S K Y 1 9 9 9 , 2 0 8 . . 
10 GLUECK 1965, 47ff. Taf. 139 (heute verschollen), 155a ( in der Kreuzfahrerburg verbaut), 1 5 / o una 
159 ( im Ort verbaut). . 
11 H. MERKLEIN und R. WENNING haben 1 9 9 5 - 1 9 9 7 Vermessungen und eine photographische DOKU-
mentation durchgeführt; die Ergebnisse sol len an anderer Stelle publiziert werden. 
12 Vgl . die Nachweise WENNING 1987, 6 2 - 6 3 (Dibän) und 1 0 1 - 1 0 5 (Iram). Z u Dät Räs vgl . jetzt 
W E N N I N G 2 0 0 3 b . . . . 
13 Es wird an dieser Stelle darauf verzichtet, die Forschungsdiskussion und einen vollständigen biblio-
graphischen Nachweis zu den einzelnen Denkmälern zu geben. Zur Orientierung w i rd eine Abb i l -
dung im Text angegeben; außerdem wird die N u m m e r der Listen MCKENZIE 1988 zitiert. Dahinter 
sind die Maßangaben (Breite x Höhe x T ie fe ) nach MCKENZIE 1988 angeführt oder aus anderer 
Quelle mit Namensangabe. In der Forschungsliteratur f inden sich z u m Teil stärker divergierende 
Angaben. Es ist daher vonnöten, alle Rel ie fb löcke durch eine Hand nach gle ichem Modus neu 
durchzumessen. 
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1. Stuckfries augusteischer Zeit an den Außenwänden des Qasr el-Bint, der die Innenseite einer 
vorgesetzten Hallenarchitektur imitiert (vgl. Rekonstruktionszeichnung F. LäRCHE, in WE-
BER/WENNING [ed.] 1997, Abb. 76c). Die gerahmten Epistyle waren mit Büsten (und Mas -
ken?) verziert; noch liegen keine genaueren Angaben und Abbildungen vor. 
2. Votivnische D . 144 im es-Siq; Fries mit zwei gerahmten Epistylbüsten14, stark verwittert 
(NEHME/VlLLENEUVE 1999, Abb . 36); 15,5 x 22 ,5cm (WENNING). 
3. Votivnische D . 491a (Br. 468) auf dem Öer-Plateau; Fries mit zwei gerahmten Epistylbüsten; 
spiegelbildlich angeordnet, männliche und weibliche Figur mit Füllhorn, Gesichter abge-
s c h l a g e n ( M C K E N Z I E 1 9 9 0 , T a f . 1 1 2 ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . A 4 . 
4. Votivnische D . 622 in der Nischenklamm; Fries mit zwei gerahmten Epistylbüsten; rechte 
Büste fast vollständig zerstört (ROCHE 1989, Taf. 4 6 , 3 - 4 ) ; 29 x 26 ,5cm (WENNING). Diese 
großen Nischen imitieren offenbar architektonische Vorbilder, wie sie 
5 . 1 . - 4 . das Urnengrab (Br . 772) bietet. Hier sind die vier Epistyle der Zwergattika der Fassade mit 
gerahmten Büstenreliefs verziert; stark verwittert und Spuren von Ikonoklasmus (MCKENZIE 
1 9 9 0 , T a f . 9 5 a ; 9 6 a - c ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . A 2 . 
Das Urnengrab leitet zu Büstenreliefs als Grabbüsten über, für die nur zwe i Belege aus Petra 
bekannt sind, beidemal in einem Loculus hoch in der Fassade eines monumentalen Felsgra-
bes. Z w a r könnten aus anderen Loculi in den Fassaden der Felsgräber solche Büsten heute 
verschwunden sein, dennoch bleibt dies angesichts relativ weniger solcher Locul i ein wenig 
verbreitetes Brauchtum in Petra, ganz im Unterschied etwa zu Palmyra. D i e Darstellung als 
Togati unterstreicht die Deutung als Grabbüsten. 
5.5. Urnengrab, zentraler Loculus. Wegen der Interpretation des Urnengrabes als Grab des M a -
lichus II. bzw. Aretas IV . wurde erwogen, hier eine Porträtbüste dieser Könige zu sehen. 
Doch bleiben die Zuweisung des Grabes wie die Deutung der Büste ganz hypothetisch. 
Wegen des Flickwerkes beim Rahmen kann man nicht einmal ausschließen, daß hier ein 
sekundärer Befund als Loculusverschluß vorliegt (MCKENZIE 1990, Taf. 96d); MCKENZIE 
1988, Nr. A 2; ca. 1,5m breit (?) (PARR). 
6. I m Loculus über der berühmten großen Inschrift des Turkmämye-Grabes (Br . 633) befinden 
sich zwei Büsten, von denen die linke weitgehend zerstört ist. Sie sind im Verhältnis zum 
Loculus so klein, daß sie nicht als Verschlußstein gedient haben können (KüHLENTHAL/ 
FISCHER 2000, Farbtaf. I X 5). 
7.1 .—3.(—6.) Das bekannteste und am längsten bekannte Beispiel für Büstenreliefs in situ in 
Petra bietet der Pilaster des mittleren Durchganges der Ostseite des Temenos-Tores. Hier sind 
alternierend Paneele mit Rosettenblüten und Büstenreliefs verziert. N u r der nördliche Pilaster 
besitzt noch die ursprünglichen vier Rosetten- und drei Büstenreliefs; das Büstenrelief des 
südlichen Pilasters ist modern1 5 . Jedoch muß man hier die gleiche Anzah l an Reliefs voraus-
setzen. D i e fast nur noch in Umrissen erkennbaren Büsten ( K A D E R 1996, Taf. 3 6 a - e ; 
M C K E N Z I E 1988, Nr. B 8; 60 x 60cm, W E N N I N G ) können nur in einem größeren Kontext 
interpretiert werden1 6 . D i e Westseite des Tores trug (entgegen der Zeichnung v o n R O B E R T S 
14 Erst 1995 von H. MERKLEIN und R . WENNING erkannt; aufgenommen in den Katalog der Votivni -
schen von Petra (der von R. WENNING für den Druck vorbereitet wird). 
15 Nachempfindung durch DAKHLALLAH QUBLäN, wie kein anderer unter den Bedul von Petra Kenner 
und Denkmalpfleger seines heimatlichen Kulturerbes. 
16 Das mittlere Rel ief 7.2. besitzt eine Parallele (vgl. die Attribute) in 11.5. (nicht erkannt von ROCHE 
1990, Nr. 5) und könnte danach Dionysos darstellen. 
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1839) keine Büstenreliefs. Je nach Rekonstruktionsvariante sind dem Tor, dem südlichen 
Pilaster wie auch der Attika und den Verkröpfungen verschiedene Reliefs zugewiesen wor-
den. Keiner dieser Vorschläge hält der kritischen Überprüfung stand17. Auch die im Schutt 
beim Tor oder im Vestibül gefundenen „Gruppen" (siehe unten) haben nichts mit dem Te-
menos-Tor zu tun. 
Ausgehend vom Temenos-Tor ist immer wieder vorgeschlagen worden, die anderen Bü-
stenreliefs ähnlichen Pilastern anderer, nicht erhaltener Propyläen zuzuweisen. Zu Recht hat I. 
K A D E R darauf hingewiesen, daß das Beispiel Temenos-Tor nicht überbewertet werden darf18. 
Es stellt nur eine von mehreren Möglichkeiten der Verwendung von Büstenreliefs dar, wie 
schon die anderen in ««Tw-Befunde anzeigen. Neben Epistylbüsten und Friesen bei Toranlagen 
ist auch daran zu denken, daß Hallenarchitekturen einen dorischen Fries mit reliefierten 
Metopen besessen haben könnten19. 
Die architektonische Bindung der Büstenreliefs hilft nur scheinbar bei der Datierung der 
Reliefs. Selbst wenn wie beim Temenos-Tor der Kontext bewahrt geblieben ist, besteht in der 
Forschung kein Konsens über die Datierung des Tores und fehlt der Kontext in den meisten 
anderen Fällen ganz. 
Wurden der Qasr el-Bint und das Temenos-Tor bis zur Auffindung der Inschrift Aretas IV. 
bei den Bankreihen vor der Südmauer des Temenos in antoninisch-severischer Zeit datiert, so 
schwenkte man danach zu einer Frühdatierung in die Zeit Obodas III. und/oder Aretas IV., 
d.h. in die augusteische Zeit, um. Doch erscheint fraglich, ob dem Inschriftblock überhaupt 
dieses datierende Gewicht zukommt. Der Qasr el-Bint ist älter als die Pflasterung des Te-
menos und die Südmauer20. Das Pflaster läuft unter den Bänken durch, diese sind somit 
jünger. Nach den Ausgräbern21 ist die Bankreihe mit den Inschriften (A-F und G - J ) aber in 
etwa zeitgleich. Die Aretas-Inschrift C aus dem frühen 1. Jh. n.Chr. ist zwar die älteste 
Inschrift hier, befindet sich aber im Verbund mit den Inschriften A und F trajanisch-hadria-
nischer Zeit; noch später, aus severischer Zeit, sind die Inschriften G und J und vielleicht auch 
H. Daher spricht viel dafür, diese Bankreihe ins 2. Jh. n.Chr. oder sogar erst in severische 
Zeit zu datieren. Angesichts der geringen Breite des Blockes (27 x 50,5 cm) mit der Aretas-
Inschrift ist die These aufzugeben, daß an dieser Stelle eine (oder mehrere) Königsstatuen 
aufgestellt waren; eher war der Block ursprünglich Bestandteil eines größeren Postamentes. 
Es gibt ein weiteres Argument für die Spätdatierung. L Y T T E L T O N / B L A G G (1990a, 99) haben 
darauf hingewiesen, daß in die Bankreihe auch Büstenreliefs - inzwischen fast gänzlich 
verwittert und von mir als Nr. 8 gezählt - eingebaut sind. 
Während somit die Bankreihe ein unsicheres Mittel ist, den Qasr el-Bint zu datieren, steht 
dessen Frühdatierung wohl nicht in Frage, sondern könnte unter Umständen durch Keramik 
17 Das gilt ebenso für die v o n MCKENZIE zugewiesene weibl iche Büste mit Füllhorn MCKENZIE 1990, 
Taf. 58a (siehe unten 11.7.) wie für die v o n KADER zugewiesene N ike mit Füllhorn und Pa lmzweig 
MCKENZIE Taf. 59b (siehe unten B 4.1.). Irrig den alten Hypothesen fo lgend auch Wenning 1990a, 
409. 
18 K A D E R 1 9 9 6 , 1 3 6 - 1 3 7 . 
" D a r a u f könnte der Fundort einiger Büstenreliefs bei der sekundären westlichen Exedra des Temenos 
des Qasr el-Bint (siehe unten) hinweisen. Z u einer Gl iederung v o n Büstenreliefs nach architektoni-
schen Gattungen vgl. NETZER 2003, 1 6 7 - 1 7 9 . 
20 O b die Südmauer des Temenos und die Pflasterung einer Baumaßnahme in einer Phase unmittelbar 
nach Errichtung des Tempels zugehören oder später zu datieren sind, werden die laufenden A u s -
grabungen be im Tempel und bei der Südmauer klären. 
21 PARR 1967/68, 1 1 - 1 4 ; revidiert 1996, 6 5 - 6 6 . 
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aus d e m Fundament in d ie Phase 2a nach der ge läuf igen Klass i f ikat ion v o n S. SCHMID 
( 5 0 - 3 0 / 2 0 v . C h r . ) datiert w e r d e n 2 2 . In diese Dat ierung läßt sich d ie stilistische Beurte i lung 
des Metopenmeda i l l ons mi t der He l ios -Büs te (siehe unten B 1.1.) v o m Qasr el-Bint einbetten. 
D i e Dat ierung des Qasr el-Bint gibt für d ie Büstenrel iefs nur insofern einen Datierungsanhalt , 
als m a n über d ie He l i o s -Büs te e inige weitere Büstenrel iefs b e s t i m m e n u n d der frühaugustei-
schen Ze i t z u w e i s e n kann. D a s trifft v o r a l lem für Re l ie f s der 1967 Group z u (siehe unten) , 
die in sekundärer Verbauung (?) oder eher Ver fü l lung im Vest ibül zutage kamen . D i e s e 
Re l ie f s w i e auch die He l i o s -Büs te s ind d e m Ikonok lasmus 2 3 der anderen Büstenrel iefs nicht 
oder w e i t w e n i g e r z u m O p f e r gefa l len 2 4 , ohne daß sich die U m s t ä n d e derzeit beschre iben 
lassen2 5 . 
M i t der Frühdat ierung des Qasr el-Bint g ing zunächst e ine Frühdatierung des T e m e n o s -
Tores in unge fähr die g le iche Ze i t einher, v o r a l l em w e g e n der der He l i o s -Büs te verg le ich -
baren, zunächst d e m Tor zugewiesenen Rel iefs , b is d ie weitere Untersuchung des Tores , des 
Pflasters i m Bere ich des Tores und des C a r d o samt der angrenzenden Bauten bis h in zur 
neuen A u s g r a b u n g b e i m Oberen Mark t auch hier z u einer Spätdatierung geführt haben. D e r 
C a r d o gilt heute als e ine der M a ß n a h m e n einer römischen Neugesta l tung des Stadtzentrums 
unter Tra jan 2 6 . D a s Temenos -Tor ist sekundär z w i s c h e n e inem Turm a m WädTMüsä u n d d e m 
Vest ibül e ingepaßt w o r d e n . D i e v o n der Pflasterung des C a r d o a b w e i c h e n d e Piazzapf laste -
22 P A R R 1966 , 2 4 7 ; P A R R 1 9 6 7 / 6 8 , 16 v e r w e i s t a u f K e r a m i k w i e P A R R 1965, T a f . 132,1 . E r s t d e r s e i t 
v ie len Jahren überfä l l ige Endbericht v o n P . J . PARR w i rd hier genauere Aussagen erlauben. G e g e n -
wärtig bleibt die A n g a b e v o n P . J . PARR noch sehr unsicher und ist me ines Wissens durch die 
Ausgrabungen v o n F . ZAYADINE nicht bestätigt. 
23 In byzant in ischer oder frühislamischer Zeit ; vgl . entsprechende absichtl iche Zerstörungen bei den 
Mosa iken . PARR 1968, 11 denkt an K a l i f Y a z i d II. , 7 2 0 - 2 4 n . C h r . Der I konok lasmus erfolgte 
jedenfa l l s noch , während die Bauwerke standen; selbst Rel ie fs an hohen Felsfassaden w i e d ie des 
Urnengrabes u n d der Harne we isen Spuren des Ikonok lasmus auf. 
24 Be i den fo lgenden 11 Büstenrel iefs , die nicht alle der 1967 Group zugehören, ist d ie Erhaltung relativ 
gut, insbesondere s ind die G e s i c h t e r / K ö p f e nicht abgeschlagen: 10.1.2.; 11.1.; 12.1.2.6.-7./8.; 
14 i _ 2 f- 18 2 
2 5 D u r c h d i e Ü b e r n a h m e d e r remodelling-These v o n H A M M O N D ( 1 9 7 7 / 7 8 , 9 1 - 9 2 ; 1986, 22 .29) , w o -
nach der f igür l iche D e k o r der Ce l la des Löwen -Gre i fen -Tempe l s in einer ikonoklast ischen R e v o l t e 
unter M a l i c h u s II. durch einen schlichteren, omamenta len Dekor ersetzt worden sei bot s ich die 
Mög l i chke i t , e inen entsprechenden Vorgang für die Frontpilaster des Qasr el-Bint und anderer A r -
chitekturen i n Petra anzunehmen. Diese These ist aber umstritten und — d e s t f ü r den Q^rel-Bmt 
u n d das Temenos -Tor aufzugeben. D i e Vorschläge v o n PATRICK 1990, 65 .156-157 und NEOEV 
1994, den Ikonok lasmus innernabatäisch i m 1. Jh . v . bzw . «• Clir anzusetzen y e m o g e n mch t z u 
überzeugen. R . WENNING hat in mehreren Beiträgen (besonders WENNING 1993) dargelegt, daß es 
unter Rabb 'e l II . e ine (re-)novatio gegeben haben könnte, i m Versuch durch d l e Forderung u n d 
Betonung alter nabatäischer Traditionen die Nabatäer gegen das übermachtige R o m z u starken, das 
nach d e m Fal l der herodianischen Dynast ie inmitten seiner Prov inzen nur noch die nabatäische 
Dynast ie i m Osten als K l iente lkön igtum wußte. M i t der (re-)novatio unter Rabb 'e l IL verbinden sich 
j e d o c h weder ein Ikonok lasmus noch eine generelle A b k e h r v o n anthropomorphen Gotterdarstel lun-
26 FIEMA 2003, 48. D i e archäologischen Datierungskriterien der K le in funde erlauben zumeist nicht 
zw i schen der Spätzeit Rabb 'e l II. u m 100 n .Chr . u n d der frühen Provinzze. t unter Trajan nach 06 
n. Chr . z u unterscheiden. Daher w i rd z u m Teil dieser A u s b a u der Stadt noch mit R a b b el II. verbun -
den. D i e römische K o n z e p t i o n der Maßnahmen spricht j edoch eher für den jüngeren Ansä te E ine 
gute A n a l y s e der spätnabatäischen Zeit mit einer Wider legung der These eines wirtschaft l ichen 
Niederganges der Nabatäer sowie der frühen Prov inzze i t bietet FIEMA 2003. 
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rang im Osten vor dem Tor muß man wohl mit den Ausgräbern damit begründen, daß das Tor 
etwas später errichtet worden ist27. 
9. Schon bei den A u s g r a b u n g e n v o n A . u n d G . HORSFIELD 1929 u n d 1 9 3 2 - 1 9 3 6 w u r d e n 
einige Skulpturen gefunden, die P. J. PARR später wieder zur Sicherheit vergraben hat28, die, 
inzwischen wieder aufgefunden, ins Magazin des neuen Museums gelangt sind. Dieser 
„Sammelgruppe" lassen sich drei Büstenreliefs zuweisen: 
9.1. Fragment eines Hermes -Re l i e f s , K e r y k e i o n (PARR 1957, Taf. 6 A ) ; MCKENZIE 1988, Nr . B 
77; 4 7 x 33 cm . 
9.2. Büste einer .Aphrod i te ' ? 2 9 o h n e Re l ie f rahmen, K o p f abgebrochen (PARR 1957, Taf. 7 A ) ; 
M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 6 9 ; 7 4 x 4 9 c m . 
9.3. Kr ieger m i t z w e i Speeren u n d Sch i ld , Ges icht abgeschlagen, Fragment (PARR 1957, Taf. 7 
B ) ; MCKENZIE 1988, Nr . B 35 ; 9 2 x 3 5 c m ( 8 4 x 3 3 c m KADER). 
10. Als Fundgruppe verstand PARR vier Skulpturen, die 1954 im Schutt am Fuß des Te-
menos-Tores zutage kamen30. In der Forschungsdiskussion werden diese Funde häufig als 
27MCKENZIE 1990, 3 5 - 3 6 vertritt die ze i t l ich umgekehrte A b f o l g e (vor 9 v . C h r . oder v o r 76 n . C h r . 
für das Tor). PARR 1970, 3 7 0 hatte den C a r d o nach ca. 76 n . C h r . datiert. MCKENZIE bewertet seine 
stratigraphische A n a l y s e w o h l z u Rech t anders (vg l . WENNING 1997, 169 A n m e r k u n g 48) . D i e 
wen igen vorgegebenen A n g a b e n reichen j e d o c h k a u m aus, eine konkrete Dat ierung z u begründen 
und d a r a u f b a u e n d weitere M o n u m e n t e z u datieren. KADER 1996, 132 verbindet d ie Pflasterung mi t 
d e m U m b a u des Tores, be i d e m der Ostsei te frei v ier Säulen a u f Postamenten vorgesetzt wurden. Ihre 
grundlegende A n a l y s e des Tores (1996 , 1 0 8 - 1 4 4 ) ist der sorgfält igste Beitrag, der f ü r das T e m e -
nos -Tor vorl iegt . Ihre Dat ierung in d ie Zei t Aretas I V . erfolgt n o c h ohne Kenntn i s der neueren 
Ausgrabungen u n d in fo lge ihrer Frühdatierung der Phase I I - I I I v o n Hirbet et-Tannür. Grei f t m a n 
ihren Verg le ich mi t d iesem He i l ig tum au f , das jetzt in d ie erste Häl f te des 2. Jh . s n. Chr . datiert w ird , 
dann spricht auch dies f ü r d ie vorgeschlagene Spätdatierung des Tores. Der Blat tke lchdekor der 
Westfassade des Tores läßt s ich des weiteren gut mi t entsprechenden Baudekoren des Qasr ed-Darih 
der g le ichen Zeitstufe vergleichen. D e r U m b a u des Tores dürfte in der zwei ten Häl f te des 2. Jh .s 
n .Chr . erfolgt sein. Für e inen Vorgängerbau an der Stel le des je tz igen Temenos -Tores gibt es keinen 
Be fund . Z u Recht weist KADER 1996, 142 darauf, daß das Temenos des Qasr el-Bint wesenü ich 
kleiner gewesen sein dürfte u n d daß m i t der j e tz igen Gestal tung e ine römische Konzep t i on mit 
dazwischen geschobenem .Markt ' vor l i egen könnte. D a m i t wäre das ältere P ropy lon fü r den hei l igen 
Bez i rk weiter west l ich z u lokalisieren. W i e sich in diese Fragen das Vestibül u n d die dahinter 
l iegenden Bau l ichke i ten ( T h e r m e ) e inordnen, werden erst d ie laufenden Ausgrabungen in d iesem 
Bere ich u n d der Unteren Terrasse des Great Temple ergeben. D i e A n a l y s e n v o n I. KADER zeigen, daß 
a m Temenos -Tor w o h l ke ine Spol ien (e ines älteren Propy lons ) (entgegen WENNING 2002 , 55) ver -
wendet worden sind. 
28 P A R R 1 9 5 7 , 8 - 9 . 
29 D a s M o t i v der einen entblößten Brust findet sich mehr fach in der k lass ischen u n d hel lenist ischen 
Kunst . Besonders beliebt scheint d ie Aphrod i t e des K a l l i m a c h o s ( V e n u s Genetr i x ) m i t entblößter 
l inker Brust gewesen z u sein (Or ig ina l u m 4 2 0 / 1 0 v . Chr . ) . D o c h s ind unter anderem auch N y m p h e n , 
Mänaden , Tänzer innen, N ike , Hyg ie ia , Nemes i s , L e d a und A m a z o n e n in d iesem M o t i v dargestellt. 
Der Typus der Tyche mit entblößter Brust geht a u f d ie Tyche v o n Caesarea Maritima zurück 
(WENNING 1986) . R e l i e f 9.2. steht d e m Büstenre l ie f 13.2. v o m Great Temple nahe, besaß aber 
of fenbar ke inen separat angesetzten K o p f und gehört dann nicht z u j e n e m K o m p l e x . Be iden Rel ie fs 
in Petra feh len Attribute, d ie eine bes t immte Deu tung nahelegen, so daß hier vo r l äu f i g ,Aphrodi te ' 
( ? ) als a l lgemeine Ansprache gewählt worden ist. Entgegen MCKENZIE 1988, 94 Nr. 69 we ise ich die 
Büste nicht einer Statue zu . 
30 PARR 1957, 5; 1986, 1 9 8 - 1 9 9 mit Schnittplan 203 D . Neben den Büstenrel iefs gehört auch das 
N i k e - R e l i e f B 4.1. zu diesen Funden. V o n KADER 1996, 1 0 9 - 1 1 0 als „ G r u p p e A " bezeichnet. E inem 
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„jüngere Gruppe" mit der älteren 1967 Group verglichen31. Die anfängliche Zuweisung an 
das Temenos-Tor selbst hat man aufgegeben. 
10.1. Vollständige Büste des Zeus, bekränzt (PARR 1957, Taf. 1 A - B , 2 A - B ) ; MCKENZIE 1988, 
Nr. B 3; 85 x 100cm (PARR)32. 
10.2. Vollständig erhaltener, abgebrochener Rel ie fkopf des Hermes mit Buckel locken und Haar-
f lügel (PARR 1957, Taf. 3 A - B ) ; MCKENZIE 1988, Nr. B 4 ; 46 x 52cm. 
10.3. Hermes-Büste mit Kerykeion, K o p f abgeschlagen (PARR 1957, Taf. 4 B ) ; MCKENZIE 1988, 
Nr. B 2; 88 x 6 5 c m (PARR)33. 
11. Als weitere „Sammelgruppe" hat M.-J. R O C H E 1990 zehn Reliefs publiziert, die während 
der britischen Ausgrabungen am Cardo und Temenos seit etwa 1959 gefunden worden sein 
könnten34. Genauere Angaben dazu liegen nicht vor35. Die Reliefs sind durchweg stark 
verwittert und weisen, abgesehen von 11.1., Spuren von Abschlagungen auf. 
11.1. Fragment mit K o p f des Kronos mit Harpe (ROCHE 1990, A b b . 1 - 2 ) ; MCKENZIE 1988, Nr. B 
62; 116 x 5 7 c m (106 x 45 x 6 3 c m , ROCHE). 
11.2. Kronos -Büste mit Harpe, K o p f abgeschlagen (ROCHE 1990, A b b . 3); MCKENZIE 1988, Nr. B 
13; 64 x 5 7 c m (76 x 57 x 4 0 c m , ROCHE). 
11.3. Büste des Mondgottes mit Mondsichel , K o p f abgeschlagen (ROCHE 1990, A b b . 4); MCKEN-
ZIE 1988, Nr. B 11; 93 x 72 cm 3 6 . 
11.4. Eckblock mit Büste der Mondgött in mit Mondsichel, K o p f abgeschlagen (ROCHE 1990, A b b . 
5 ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 1 2 ; 9 4 x 6 5 x 9 5 c m ( R O C H E ) . 
11.5. Eckblock mit Büste des D ionysos mit Thyrsos, K o p f abgeschlagen (ROCHE 1990, Abb . 6 ) ; 
M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 12 . 
11.6. Büste eines Kriegers im Panzer mit Speer, K o p f abgeschlagen (ROCHE 1990, A b b . 7 - 8 ) ; 
M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 3 6 ; 8 5 x 6 5 c m 3 7 . 
ähnlichen Fundkontext weist KADER 1996, 111 drei weitere Rel iefs als ihre „Gruppe a " zu, darunter 
9.1. und 9.3. Schon die Materialunterschiede sprechen dagegen, daß die Rel iefs „Gruppen" bildeten 
oder v o m gleichen Monument stammen. 
31 FREYBERGER 1998 17 erklärt die Differenzen lediglich durch unterschiedlich qualifizierte Steinmetzen. 
32 Trotz der sehr guten Erhaltung der Skulptur ist bislang keine Klassi f ikat ion vorgenommen worden. 
D ie Benennungen als Serapis, Zeus oder Dusarä bleiben noch ohne Nachweis v o n Vorbildern. Gegen 
Serapis spricht das Fehlen der „Serapis -Locken" beim Stirnhaar und der tobeerkranz. A u c h sind 
Darstellungen i m Schultermantel eher die Ausnahme. Dagegen ist Zeus mit Lorteerkranz ein häu-
figer T y p in hellenistischer Zeit. D i e Identifikation mit Hermes durch GLUECK 1965 ,467 ist gänzlich 
verfehlt. Das -Re l ie f w i rd in Hirbet et-Tannür imitiert: GLUECK 1965 Ta f 154 ( Jupiter ). 
33 KADER 1996, 110 fordert zu Recht, daß geprüft werden müßte, ob die beiden Hermes-Skulpturen 
zusammengehören. Weder J . MCKENZIE noch ich haben das Rel ie f 10.3. gesehen, und die Photos 
erlauben diesbezüglich keine Entscheidung. 
34 ROCHE 1990 Nr 8 (,Atargatis') ist kein Büstenrelief, sondern gehört zu den Darstellungen der Ranken-
frau (siehe unten B 3.5.). Dagegen rechne ich Fragment 11.10. wegen mancher L ^ r e m t i m m u n g e n zu 
dieser „Gruppe" (siehe unten). A m ehesten weicht noch Relief 11.7. von den anderen Reliefs ab. 
35 H A R D I N G 1 9 5 8 , 1 4 ; P A R R 1 9 6 0 b , 1 3 2 ; R O C H E 1 9 9 0 , 3 7 7 ; K A D E R 1 9 9 6 1 3 6 A n m e r k u n g 8 4 4 . 
36 Von M - J ROCHE und KADER 1996, 136 als M o n d g o t t / M e n angesprochen. Das mag zutreffen, doch 
könnten auch Schulterlocken und Gewandung vorhanden sein und auf die Mondgöttm weisen soweit 
nicht der Erhaltungszustand die eine oder andere Interpretationi verfälschtQUber der^  l inken Schulter 
scheinen die Enden einer Haarbinde ähnlich dem W - R e h e f (GLUECK 1965, Taf. 155a) vorhanden 
37 M . - J . ROCHE waren damals woh l nur diese Schrägaufnahmen mögl ich; inzwischen ist das Re l ie f im 
Temenos des Qasr el-Bint direkt zugänglich. DALMAN 1912, 23 nennt ein Knegerrel .e f mit Speer 
über der l inken Schulter. O b dieses Rel ie f damit identisch ist, läßt sich nicht entscheiden. 
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11 7 We ib l i che Büste mi t Fül lhorn, K o p f / G e s i c h t abgeschlagen (ROCHE 1990, A b b . 9) ; MCKEN-
ZIE 1 9 8 8 , N r . B 6 ; 5 9 x 5 0 x 3 2 c m ( R O C H E ) 3 S . 
11 8 We ib l i che Büste, Ges icht abgeschlagen (ROCHE 1990, A b b . 11); 51 x 4 0 x 5 8 c m (ROCHE; 
58 x 4 7 c m KADER) ; =? MCKENZIE 1988, Nr . B 64; 29 x 3 0 c m 3 9 . 
11 9 We ib l i che Büste, K o p f abgeschlagen (ROCHE 1990, A b b . 12); 45 x 4 2 x 5 8 c m (ROCHE). 
11.10. Fragment der Büs te der Mondgö t t i n (LYTTELTON/BLAGG 1990a, A b b . 6.11); MCKENZIE 
1988, Nr . B 10; 43 x 59 c m 4 0 . 
12. D i e größte A u f m e r k s a m k e i t haben e in ige Büstenrel iefs aus d e m sogenannten Vest ibül 
b e i m T e m e n o s - T o r ge funden , nicht zuletzt w e g e n ihrer guten Erhaltung, ihrer Qualität u n d 
ihrer e indeut igen Identif iz ierbarkeit mit B i l d t y p e n griechischer Götter . D i e Fundgruppe w i r d 
meist als 7 9 6 7 Group beze i chnet 4 1 . D i e s e r Fundgruppe gehören außer den Büstenrehefs 
we i tere Rel ie fp lat ten zu , teils d ie e ines M e e r w e s e n f r i e s e s , teils d ie eines Waf fen f r i eses 4 2 . V o n 
A n f a n g an w u r d e vorgesch lagen , d ie Büstenrel iefs der 1967 Group e inem Vorgängerbau des 
j e t z igen (spät datierten) Temenos -Tores zuzusprechen 4 3 ; der Vorsch lag g ing maßgeb l i ch v o n 
den gut erhaltenen Re l i e f s aus. G e g e n d iese A n n a h m e wurden gewicht ige A r g u m e n t e v o r g e -
bracht 4 4 . Z w a r gibt es e ine R e i h e v o n we i teren Vorsch lägen , v o n w e l c h e m B a u w e r k d ie 
Re l i e f s s t a m m e n könnten, sie b le iben gegenwär t ig j e d o c h al lesamt hypothet isch. E s läßt s ich 
nicht e inmal sicher sagen, o b sie einer Archi tektur d e s Temenos des Qasr el-Bint zugehörten 
oder M o n u m e n t e n i m E ingangsbere ich anderer Hei l ig tümer u n d Platzanlagen in der Z o n e 
z w i s c h e n L ö w e n - G r e i f e n - T e m p e l u n d Great Temple; denn gegenwärt ig ist n o c h we i tgehend 
ungeklärt , w i e d ie bau l iche Gesta l tung in der Stadtmitte i m späten 1. Jh. v . C h r . ausgesehen 
38 G e g e n die Z u w e i s u n g an den südl ichen Pilaster des mitt leren Durchganges des Temenos -Tores durch 
M C K E N Z I E 1 9 8 8 , 8 7 . 9 1 v g l . L Y T T E L T O N / B L A G G 1 9 9 0 b , 2 7 6 ; K A D E R 1 9 9 6 , 1 2 9 . 1 3 2 - 1 3 3 . 1 3 6 . 
39 D a s Attr ibut hinter der l inken Schulter könnte , w i e schon v o n M . - J . ROCHE vorgeschlagen, ein 
k le ines Tropa ion sein. O b dieses Re l i e f m i t MCKENZIE 1988, Nr. B 64 identisch ist, bleibt angesichts 
stark divergierender Maßangaben unsicher, so daß auch ein weiteres, n o c h nicht zugeordnetes Re l i e f 
vor l iegen könnte . 
40 D i e A b b i l d u n g v o n LYYTELTON/BLAGG zeigt d ie Büs te m i t d e m zugehörigen, aufgesetzten Frag-
ment der oberen l inken E c k e des R a h m e n s . Z u v o r v o n LINDNER 1986, 161 A b b . 4 bekannt gemacht. 
V o n ROCHE ( 1 9 9 0 393 [Tyche ] ; 1995) w u r d e die Büs te nicht als Mondgö t t i n erkannt. 
411967 Group ist bezogen a u f d ie Publ ikat ion der Re l i e f s durch G . R . H . WRIGHT in A n n u a l o f the 
Department o f Ant iqu i t ies o f Jordan 1967 /68 b z w . Syr ia 1968. D i e Büstenrel iefs 1 2 . 1 . - 5 . (und das 
Adlerre l ie f B 4.4. ) wurden bereits 1 9 6 2 / 6 3 gefunden. KADER 1996, 113 scheidet diese Re l ie fs als 
ihre Gruppe B v o n den erst 1967 /68 aufgefundenen Re l i e f s 12.6. u n d 12.8. als ihre G r u p p e C . D iese 
Aufg l i ederung m u ß angesichts der Geme insamke i t en der Rel ie fs , z u denen auch n o c h 12.7. gehört, 
nicht beibehalten werden. A u c h die Fundumstände z w i n g e n nicht dazu ; der Bere ich der „Gruppe C 
ist ledigl ich später freigelegt worden . D i e genaue Fundsituat ion bleibt etwas unklar (WRIGHT 1967/ 
68, 2 0 - 2 1 ; MCKENZIE 1990, 1 3 4 - 1 3 5 ; KADER 1996, 113). S o ist d ie R e d e v o n Verbauung in einer 
byzant in ischen Mauer , v o n einer künst l ichen Fü l lung , v o n absichtl ich vergrabenen Re l ie fs , v o n ei -
nem Versteck und mehr. W a s sich den Ber ichten entnehmen läßt, ist, daß alle Re l ie f s der 1967 Group 
aus der sekundären Ver fü l lung des Vest ibü ls s tammen. 
D ie 1967 Group wurde v o n WRIGHT nur i n A u s w a h l i m Grabungsvorber icht publ iz iert . MCKENZIE 
1990, 1 3 4 - 1 3 5 Taf. 6 0 - 6 6 hat eine weitere Zusammenste l lung vorgelegt . E s gibt noch andere 
Rel iefs , d ie anzuschl ießen wären, doch ist darauf hier nicht e inzugehen. Z w a r trägt auch die B e -
arbeitung dieser Re l ie fs zur K lass i f i z ierung der Büstenrel iefs bei , d o c h geht eine Untersuchung jener 
Re l ie fs über d ie Abs ich t dieses Beitrages hinaus. 
V g l . WRIGHT 1 9 6 7 / 6 8 , 2 1 ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , 8 7 . 9 2 ; 1 9 9 0 , 1 3 4 ; N E H M E 1 9 9 9 , 1 8 0 . 
44 Besonders LYTTLETON/BLAGG 1990a, 98 .105 ; KADER 1996, 141. 
42 
43 
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hat. Durch den Vergleich unter anderem mit der Hel ios-Büste (siehe unten B 1.1.) v o m Qasr 
el-Bint legte sich eine Datierung der 1967 Group in die frühaugusteische Zei t nahe4 5 . 
12.1. Fast vollständige Büste des Ares, Gesicht teilweise abgeschlagen (MCKENZIE 1990, Taf. 
6 1 a ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 2 4 ; 6 1 x 5 2 c m ( K A D E R ) . 
12.2. Bekränzter K o p f des D ionysos , Fragment (MCKENZIE 1990, Taf. 62a); MCKENZIE 1988, Nr. 
B 2 3 ; 5 5 x 3 6 c m ( K A D E R ) . 
12.3. Büste des Hermes mit Keryke ion auf einem dreiseitig reliefierten B lock , vollständig bis auf 
d e n a b g e s c h l a g e n e n K o p f ( M C K E N Z I E 1 9 9 0 , T a f . 6 0 a ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 1 9 ; 6 0 x 
52 cm. 
12.4. Vollständige Büste der Athena mit Äg i s und Schild auf e inem dreiseitig reliefierten B lock , 
Gesicht halb abgeschlagen (MCKENZIE 1990, Taf. 60b); MCKENZIE 1988, Nr. B 19; 52 x 
53 cm. 
12.5. Büste einer noch nicht identifizierten Gottheit, Fragment, auf einem dreiseitig reliefierten 
B l o c k (noch keine Abbi ldung) . 
12.6. Vollständige Büste der Aphrodite (?) mit Diadem, Paneel fragmentiert (MCKENZIE 1990, 
T a f . 6 1 b ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 2 0 ; 4 0 x 4 5 c m ( 4 5 x 4 8 c m , K A D E R ) . 
12.7. Büste des A p o l l o n mit Kithara, obere Kopfhäl f te abgeschlagen, Büste fragmentiert (MCKEN-
ZIE 1 9 9 0 , T a f . 6 2 c ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 2 2 ; 5 7 x 2 7 c m 4 6 . 
12.8. Vollständige Büste einer Muse mit Theatermaske, sehr gut erhalten (MCKENZIE 1990, Taf. 
6 2 b ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 2 1 ; 5 6 x 4 1 x 4 5 c m ( B A R A T T E ) 4 7 . 
13. B A S I L E 2002 stellt acht Büstenreliefs v o m Great Temple v o r 4 8 . D i e meisten Rel ie fs 
wurden in spätrömisch-byzantinischen Mauern im nordöstlichen Bereich der Ko lonnaden des 
Unteren Temenos verbaut aufgefunden. Sie waren dafür als Baumaterial passend geschlagen; 
bei ke inem R e l i e f ist der obere Absch luß erhalten49. Technisch fallen sie dadurch auf, daß die 
K ö p f e ursprünglich separat in eine rechteckige Aussparung eingesetzt und dann angearbeitet 
worden sind; alle K ö p f e fehlen heute. S C H L U N T Z folgend nimmt B A S I L E an, daß die Rel iefs 
als Paneele v o n ca. 9 0 c m Breite die Fassaden der beiden Anten des „Tempels" schmückten5 0 . 
45 M C K E N Z I E 1 9 8 8 , 8 6 - 8 8 ; F R E Y B E R O E R 1998 , 16. 
46 WEBER 2002, 202 sieht darin die Muse Terpsichore mit Lyra. Doch ist die Verbindung der Musen mit 
bestimmten Musikinstrumenten wahl los (PINKWART 1965, 181), so daß es zusätzlicher Kriterien 
(Typus) bedarf, u m eine Benennung auszusprechen. 
47 D i e M u s e stellt nicht Melpomene , sondern eventuell Thaleia mit einer Maske der Neuen K o m ö d i e 
dar, SIMON 1990; GREEN 1998, 45 Nr . 1. Deutungen als Salome und Herodias sind abwegig. Dieses 
Büstenrelief weicht in einigen Gestaltungen von den übrigen Rel iefs dieser Gruppe ab; vgl. KADER 
1996, 136; siehe unten. 
4 8 V g l a u c h S C H L U N T Z 1 9 9 8 , 2 3 1 ; J O U K O W S K Y 1 9 9 9 , 2 0 8 - 2 0 9 . D i e D i s k u s s i o n d i e s e r R e l i e f s u n d d e r 
nabatäischen Büstenreliefs an sich durch BASILE 2002 bleibt in den wesentlichen Punkten proble-
matisch und sachlich falsch. 
4 9 Z u r F u n d l a g e v g l . B A S I L E 2 0 0 2 , b e s o n d e r s A b b . 5 , 1 0 - 1 1 . 
50 SCHLUNTZ ging aufgrund der Maße von 5 Reliefs übereinander aus, BASILE 2002,340 erwagt wegen 
angenommener Paarbildung der Mot ive 6 Reliefs übereinander, wobei er die Paare jewei ls einer An te 
zuordnet. E ine Paarbildung liegt j edoch nur für die beiden weibl ichen Büsten mit Füllhorn vor, die 
man nach anderen Vorgaben als jewei ls oberstes Re l ie f der beiden Reihen ansehen mochte. 
D a v o n ausgehend, daß Büstenreliefs nur an Sakralarchitektur verwendet worden seien, findet BASILE 
2002 341 -342 eben darin ein Argument für seine Position, der Great Temple sei m der Tat ein 
Tempel und kein königlicher Audienzsaal (SCHLUNTZ und andere) gewesen. E s f inden sich jedoch 
Büstenreliefs auch bei Grabdekoren und beim Temenos-Tor. Könnte man diese Monumente noch der 
Sakralarchitektur im weitesten Sinne zuordnen, gilt das nicht mehr für die V i l l a ez-Zantur I V , deren 
Eingang mit Büstenreliefs in Medai l lons verziert ist ( B 1.2.). D i e Best immung des Great Temple 
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Die Details der Büsten sind teilweise besonders fein ausgeführt; die (^litätsunterschiede 
zwischen den Büstenreliefs sind auffällig51. Ungewöhnlich innerhalb dieses Rehefsatzes ist 
ein Paneel mit der Darstellung eines Kranzes. 
Büste eines Kr iegers mit Schwer t 5 2 , nackter Oberkörper m i t Schulterbauschmantel , Frag-
ment ( J O U K O W S K Y 1998, A b b . 8 ) ; 86 x 24 x 52 c m ( B A S I L E ) n n m m w « Y 
Weib l i che Büste m i t F ü l l h o r n " , b i s a u f den K o p f e inigermaßen vol ls tändig (JOUKOWSKY 
1 9 9 9 A b b . 1 2 ) ; 8 4 x 5 2 x 3 8 c m (BASILE) . 
Büste einer .Aphrod i te ' ( ? ) * , nur rechte Hä l f te erhalten (JOUKOWSKY 1999, A b b . 14), 53 x 
13.4. Män^icrBüÄckt m i t Schultermantel , Fragment ( B A S . L E 2002, A b b . 11); 85 x 50 x 
, 3 5 J S ( Ä Fragment (JOUKOWSKY 1999, A b b . 15); 82 * 52 x .24cm (BASILE) 
13 6. We ib l i che Büste m i t Fü l lhorn 5 6 , nur rechte Häl f te erhalten (BASILE 2002, A b b . 13), 53 x 
13.7. SicteSe5 ' , Fragment ( B A S I L E 2002 , 3 3 8 - 3 3 9 , noch ohne A b b i l d u n g ) ; 87 x 49 x 
13 8 W e i b X ß ü s i m i t K o p f s c h l e i e r - (ROCHE 1985, A b b . 1); 90 x 4 6 x 3 0 c m (ROCHE) 
13 9 Büs te einer A t h e n a m i t A g i s , K o p f / G e s i c h t abgeschlagen, Fragment, l i nke Häl f te (JOU-
KOWSKY 2003, A b b . ) ; 30 x 3 6 c m (WENNING). 
13.1. 
13.2. 
13.3. 
14 Mit einer Ausnahme meines Wissens noch unpubliziert und mir nur durch einen Vortrag 
von F. Z A Y A D I N E 1999 in Petra bekannt, sind einige Reliefs von der Ausgrabung im Bereich 
der westlichen Exedra des Temenos des Qasr el-Bint59. 
14.1. Bekränzter we ib l i cher K o p f m i t Fül lhorn, Fragment, sehr gut erhalten (DENTZER/RENEL 
2 0 0 0 , A b b . S. 61 = hier Taf. 25) . 
i £ S t S ß ^ Ä f f s ^ ! ^ K o p f abgeschlagen (noch ohne Abbildung). 
sollte daher über andere Kriter ien erfolgen. Überdies ist die A n b r i n g u n g der Re l ie f s an d e n £ n t e n to 
Grea^mvle nicht gesichert. E s ist noch z u untersuchen, o b die M a ß e eine Z u o r d n ^ g der Re l ie f s 
a t Fries be i der Fassade des Great Temple (alternativ auch v o n BASILE erwogen) , b e , den Exedren 
oder d e m Propy lon zu d iesem Bez i rk erlauben. 13.9. we icht v o n der Gruppe! ab. 
5 ' Vergleich mit der 1967 Group und dem Büstenrelief 11.7., das BASILE 2002, 3 4 3 - 3 4 5 M C K E N Z I E 
folgend irrig dem Temenos-Tor zuordnet, f indet er den Datierungsrahmen zwischen 1 v .Chr . und 76 
C h r f T d ^ Büstenreliefs v o m Great Temple. D a die Grundlagen für seine Datierung unstimmig^ suid 
und se inTst i lana lyse nur al lgemein bleibt, bedarf die Datierung der Re l ie fs einer neuen Bearbe,tung. 
52 BASILE 2002 , 333: D i o s k u r o s / A r e s / A p o l l o . 
53 BASILE 2002 , 334: Tyche /For tuna . D , f o i ^ 0 ? Hnrtauch 
* BASILE 2002 , 333: , M ä n a d e / A m a z o n e / A p h r o d i t e ' . Z u e inem verwandten R e l i e f siehe 9.2., dort aucn 
zur vor läu f igen Interpretation. 
55 V ie l le icht ist hier an Z e u s zu denken. V g l . GLUECK 1965, Taf. 154. 
56 BASILE 2002 , 338: Tyche . „ , . , R ~ t _ 
"BASILE 2002 , 339: , M ä n a d e / A m a z o n e / A p h r o d i t e ' . E s ist j e d o c h z u beachten, ^ i d e B r u t e v o n 
G e w a n d bedeckt sind; zw i schen rechtem A r m und der rechten Brust ver lauft eine Gewandfe i te . A u e n 
oberhalb u n d rechts v o n dieser Brust s ind Reste v o n G e w a n d deutl ich. Entgegen BASILE vermag .cn 
ke in Schwertband zw ischen den Brüsten ver laufend z u erkennen, v i e lmehr handelt es s ich u m eine in 
sich gedrehte Gewandfä l te lung . D a s G e w a n d ist mantelartig breit dicht unter d ie Brüste u m den 
Körper gewickel t . Daher ist die vorgeschlagene Benennung als A m a z o n e abzuweisen^ 
58 D i e Vorr ichtung für das sekundäre E insetzen des K o p f e s stellt das R e l i e f (ROCHE 1985, 3 1 3 - 3 1 0 , 
Aphrod i te ) z u den Re l ie f s v o m Great Temple. A u c h v o n BASILE 2002 , 339 erkannt. 
59 Publ ikat ion durch F. ZAYADINE angezeigt. O f f enbar s ind noch m e h r als d ie hier angezeigten drei 
Re l ie fs v o n dieser Grabung und der b e i m Qasr el-Bint selbst vorhanden. 
Z D P V 120 (2004) 2 
Nabatäische Büstenrel iefs aus Petra - z w e i N e u f u n d e 1 6 7 
15. In W i e d e r v e r w e n d u n g s t a m m e n aus der Bas i l i ka e in oder z w e i Büstenrel ie fs : 
15.1. M ä n n l i c h e Büs te , R e l i e f oder Statue, nur Fragment (ROCHE 2001 , A b b . Nr . 6 ) ; 19 x 28 ,5 x 
1 3 , 5 c m (ROCHE); eventuel l ist ein zwei tes Fragment zugehör ig (ROCHE 2001 , A b b . Nr . 7 ) ; 
1 2 , 8 x 1 2 x 6 , 3 c m ( R O C H E ) . 
15.2. We ib l i che ( ? ) Büs te , F igur abgeschlagen (ROCHE 2001 , A b b . N r . 16); 26 ,5 x 24 ,2 x 3 2 c m 
( R O C H E ) 6 0 . 
16. A l s e ine dritte „ S a m m e l g r u p p e " w e r d e n hier d ie restl ichen R e l i e f s we i terer oder u n b e -
kannter K o n t e x t e aufgel istet , d ie sonst nicht zugeordnet w e r d e n konnten: 
16.1. M ä n n l i c h e Büs te , G e s i c h t / K o p f abgeschlagen (GLUECK 1965, Taf . 153c, verkantet) ; MC-
KENZIE 1 9 8 8 , N r . ß 6 7 6 1 . 
16.2. M ä n n l i c h e B ü s t e in Schultermantel , nur rechte Häl f te , oberer Teil m i t K o p f abgesch lagen 
( P h o t o M . LINDNER 1986) . N a c h Mit te i lung M . LINDNERS hat P . C. HAMMOND das R e l i e f in 
der N ä h e des L ö w e n - G r e i f e n - T e m p e l s ausgegraben. Unpubl i z ier t ; 5 9 x 4 6 c m (WENNING). 
16.3. Rest e ines Büstenrel ie fs , vo l l s tändig erodiert ( P h o t o M . LINDNER 1986) . D a s Fragment b e -
findet s ich i m Tr ik l in ium Br . 235 ; ca. 35 x 3 5 c m (LINDNER)62. 
16.4. Männ l i ches Büstenrel ie f , K o p f abgeschlagen (hier Taf . 2 6 ) ; 3 9 x 27 x 3 0 c m (WENNING). 
Dieses R e l i e f v o m Gebel el-Hubta (be i D . 768) w i rd unten als N e u f u n d publ iz iert . 
A u ß e r h a l b Petras, aber n o c h i m E inzugsbere i ch der Stadt, s ind Büstenre l ie fs in Hirbet Bräq 
u n d Sabra a u f g e f u n d e n w o r d e n . 
17. Hirbet Bräq, G e b ä u d e innerhalb e ines T e m e n o s , 1 9 9 4 / 9 5 ausgegraben 6 3 : 
17.1. W e i b l i c h e Büs te , Ges icht abgeschlagen (FARAJAT/MARAHLA/FALAHAT 1998, Taf . 2 B ) . 
17.2. B ü s t e eines Kr iegers mi t z w e i Speeren, Ges icht abgeschlagen (FARAJAT/MARAHLA/FALA-
H A T 1998, Ta f . 2 D ) . 
18. Sabra, F u n d e i m Bet t des Wädf unterhalb des Hei l ig tums: 
18 1 Büs te eines Kr iegers mi t H e l m u n d mi t e i n e m Speer, Ges i ch t abgeschlagen (LINDNER 1986, 
1 5 9 A b b . 1 - 2 ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 6 8 ; 4 7 x 3 6 x 4 0 c m ( L I N D N E R ) 6 4 . 
18.2. We ib l i che B ü s t e mi t Fü l lhorn (h ier Taf. 24) ; 50 x 54 x 50 c m (HüBNER) . D i e ses R e l i e f w i r d 
unten als N e u f u n d publiziert . 
60 D a s Panee l ist nur h a l b so breit w i e die meisten anderen Büstenre l ie fs u n d deutet a u f die Z u g e h ö -
rigkeit z u einer k le ineren Archi tektur , z u der noch weitere Funde aus der Bas i l i ka (vg l . Fries ROCHE 
2001 Nr . 1 8 - 2 1 ) gehören könnten. , , - , . . • » 
61 D i e B ü s t e weis t mehrere A b w e i c h u n g e n zu den anderen Rehe fbus ten aus Petra a u f (s iehe unten) . 
N a c h GLUECK 1965, 2 1 1 sol l sie aber aus Petra s tammen. 
62 LINDNER 1987 391 1986 v o n M . LINDNER i m Tr ik l in ium Br. 235 entdeckt. O b das R e l i e f ursprung-
l ich d e m E ingang z u m Tr ik l in ium oder eher d e m Propy lon oder den M e t o p e n der Ha l l en des H o f -
k o m p l e x e s des Statuengrabes zugehörte, m a g m a n erwägen. 
" V o r b e r i c h t FARAJAT/MARAHLA/FALAHAT 1998. D i e genaue Fundsi tuat ion der Bustenrehefs ist 
nicht mitgetei l t . , , . , , „ „ , .. , ^ „ , u 
64 1967 v o n M . LINDNER entdeckt; ein Transport nach Petra unterbl ieb; 1984 w a r die rechte Schulter 
abgebrochen; seit 1984 b z w . seit der Publ ikat ion ist die Büste verschol len . 
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Die Ausführungen über Verwendungsmöglichkeiten und über die unterschiedliche Erhaltung 
der Reliefs unterstreichen, daß die vielen Büstenreliefs aus Petra nicht nur ernem Bauwerk 
oder einem Baukomplex und nicht nur einer Periode zuzuweisen sind. So stammen z.B. 
Büstenreliefs sowohl aus dem Temenos des Qasr el-Bint als auch des Great Temple, aus 
Hirbet Bräq und aus Sabra. Um zusammengehörige Büstenreliefs zu erkennen, sind folgende 
Kriterien hilfreich: 
a Fundort- Die jeweilige Fundsituation bindet unter Umständen Reliefs zu einer „Gruppe-
öder einem „Satz" zusammen und verweist möglicherweise auf die ursprungliche Zuge-
hörigkeit zum gleichen Bauwerk. 
b Verwendung am Baukörper: Ein zweiseitig reliefierter Eckblock zeigt den Anfang oder 
' das Ende einer Reihe an und gibt einen Hinweis auf die Position am Bauwerk. Bei Reihen 
von Büstenreliefs möchte man von einer symmetrischen Anordnung ausgehen so da« 
auch die Wendung der Büste nach links oder rechts wichtig wird. Ein dreiseitig reliefierter 
Block könnte von einer Verkröpfung stammen6«. Auch die Tiefe der Blöcke mag Auf-
schluß für den architektonischen Kontext geben. Einige Blöcke setzen sich seitlich des 
Paneelrahmens fort67; auch dies gibt Hinweise für ihre Verwendung. 
c Material- Die Büstenreliefs der Votivnischen und des Temenos-Tores sowie die meisten 
Einzelfunde sind aus Sandstein gearbeitet. Daneben gibt es eine relativ große Anzahl von 
Reliefbüsten aus Kalkstein68. 
d Maße- Die Grundmaße des Paneels und die Breite der Rahmungen fuhren dazu, mehrere 
„Sätze" von Büstenreliefs zu erkennen69. Material und Maße waren z.B. Kriterien, dem 
- Temenos-Tor zugewiesene Reliefs wieder abzuweisen. 
Als technische Besonderheit ist daraufhinzuweisen, daß bei allen Büstenrehefs der untere 
Paneelrahmen auf dem unter dem Relief befindlichen Block gearbeitet war so daß die 
Höhe des Paneels immer nur in etwa bestimmt werden kann; die Lagerfuge liegt direkt 
unter der (abgeschnittenen) Büste71. Bei den Einzelfunden ist der Block mit dem unteren 
« 1 1 4 / 5 Unklar ist, ob l inks an 11.1. ein Büstenrelief anschloß. Nicht überzeugend ist der Vorschlag 
(LYTTELTON/BLAGG 1990b, 98), 12.2. und 12.8. zu e inem Eckblock zusammenzusetzen (siehe oben 
« ^ S M ^ H e r m e s / A t h e n a / ? ) . Schon v o n KADER 1996, 134 bemerkt. Der B l o c k steht heute auf 
den Stufen z u m Neuen M u s e u m zu nahe an der Wand und ist zu schwer, u m ohne H.lfsmittel bewegt 
zu werden, so daß noch unklar ist, w e n die dritte Seite darstellt. 
^ N k h t ^ l i e Best immungen in der Forschungsliteratur treffen zu. Z u den Büstenreliefs aus Kalkstein 
g e h L n offenbar 9 .3 .? 10.1.; 11,7.; 1 2 . 1 . - 8 , 1 3 . 1 . - 7 , 14 .1 , 16 .4 ; 1 8 . 1 , und vielleicht (an den 
Relief«! 711 überorüfeh) 9 1 • 10 .3 , 1 3 . 8 . - 9 , 1 4 . 2 . - 3 , 16 .2 , 1 7 . 1 . - 2 . 
- z t t o ^ m rSaße-stehe oben. Nur be'i folgenden Re. iefs ist die Breite inklusive des Rahmens 
erhalten/rekonstruierbar: 7 . 1 . - 3 , 1 1 . 2 . - 5 . 7 . - 8 , 1 2 . 3 . 7 . - 8 , 1 3 . 1 . - 2 4 . - 5 8.; 1 5 . 2 , 1 6 1 1 7 X 
D a v o n bi lden 12 .3 .7 . - 8 . eine Gruppe (1967 Group), 1 3 . 1 . - 8 . eine andere Gruppe (Great Temple) 
und U . 3 . - 4 . / 5 . zwei zusammengehörige B löcke . . _ „ut„c p ^ j e f 
' » D i e einzige Ausnahme stellt ein v o n GLUECK 1965, Taf. 153c (hier 16.1.) bekanntgemachtes Reliet 
" A ^ S t a n d J t e n erhalten sind bezügl ich der Höhe 10 .1 , 11 .3 , 12.J.4.8 Die H ö h e ^ a l ä e ergeben, 
daß 10 1. und 11.7. woh l nicht aus e inem Satz stammen, während sich das für 11.3. unai 11.0. 
nahelegt. Ebenso bi lden 1 2 . 1 . 3 . / 4 . / 5 . - 6 . einen Satz, während 12.8. ( M u s e ) deutlich abweicht und 
etwa 10cm niedriger ist; auch die Büste der Muse selbst ist schmaler und kleiner als andere Büsten^ 
Damit stellt sich die Frage, o b dieses Büstenrelief, das auch thematisch abweicht, nicht doch einem 
anderen Kontext zugehört bzw. an anderer Stelle als die Büstenreliefs 12 .1 . -7 . be im selben Bauwerk 
untergebracht war. 
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Rahmen nicht vorhanden bzw. noch nicht aufgefunden. Der Nachweis solcher Blöcke 
könnte zur Zuordnung an Architekturen hilfreich sein. 
Rahmen: Die Paneelrahmen bestehen bis auf Ausnahmen72 aus zwei Grundformen, einer 
Hohlkehle plus Leiste (cavetto andfillet)n und einem lesbischen Kyma plus Leiste (cyma 
reversa and fillet)1*. 75 
Relation der Figur zum Rahmen: In der Regel überragt der Kopf den oberen Rahmen . In 
einzelnen Fällen ist der Kopf fast ganz freiplastisch herausgearbeitet76, während häufiger 
der Kopf rückwärtig noch deutlicher in das Relief eingebunden bleibt, auch wenn in der 
direkten Ansicht eine freiplastische Wirkung angestrebt ist. Fast immer ist der Kopf 
gedreht, mal weniger stark77, mal fast ins Profil gedreht78, meist aber in einer -Wen-
dung79. 
Eine besondere Technik weisen die Reliefbüsten vom Great Temple auf, bei denen der 
Kopf klotzartig in einerf Schacht eingesetzt war; der Anschluß wurde offenbar danach 
überarbeitet80. 
Die von den Figuren gehaltenen Attribute bleiben entweder innerhalb des Paneels oder 
greifen seitlich und nach oben auf das Rahmenprofil über81. Auch die Büsten selbst 
überlagern teilweise die Rahmenprofile. 
Formen der Büsten: Der Schnitt der Büsten selbst variiert. Üblicherweise verbreitern sich 
die Büsten gleichmäßig nach unten und wirken dann durch die Lagerfuge wie abge-
schnitten. Sie können aber auch unten seitlich etwas eingezogen sein, Armstümpfe besit-
zen und zum Teil gar nicht bis zum unteren Rand hinabreichen, wodurch die Konzeption 
des Zitats oder „Statuenausschnittes" noch deutlicher wird82. 
Attribut: Bei allen 37 etwas vollständiger erhaltenen Büstenreliefs sind die Dargestellten 
durch ein Attribut identifiziert83. 
72 9 1 o f fenbar nur Leiste . Unterschiede in der Breite der Rahmungen bzw. der Breite der e inzelnen 
E lemente der R a h m u n g e n sind bis lang nicht notiert worden, führen aber auch hier z u Scheidungen. 
D a s k a n n nur vo r Ort nachgemessen werden. D i e Abb i ldungen lassen auch nicht i m m e r zwei fe ls f re i 
erkennen, we lche der beiden Grund formen der Rahmung vorl iegen. B e . 9.1. und 9.3. ze igen die 
Unterschiede der R a h m u n g , daß die beiden Rel ie fs ke inem gemeinsamen Satz angehören. Innerhalb 
der „ S a m m e l g r u p p e " 11. we ichen 1 1 . 7 . - 8 . v o n 1 1 . 1 . - 6 . 1 0 . ab. 
73 4 1 • 5 4 • 7 1 - 3 ' 11 1 - 6 ' 9 ?10.; 13.9.; 14.3.?; 18.1. 
3 1 - 2 - " 5 1 - 4 - V 3 • 11.7.(entgegen MCKENZIE)8.?; 1 2 . 1 . - 8 . ; 13.1.-6 .7 .78. ; 14.1.7; 15.2.; 
16.1.7; 1 7 . 1 . - 2 . ? Für diese F o r m des Rahmens wurde auch a u f d ie Hazne u n d den Qasr el-Bint 
verwiesen. 
75 D a s ist n i c h t der Fa l l bei 7.3.; 12.6. 
76 1 0 . 1 . - 2 . ; 14.1. 
77 3.1.; 17.1. 
7 8 1 2 1 4 
7 9 9 3 7- 10 1.- 11.1; 1 2 . 2 . - 3 . 6 . - 8 . ; 1 4 . 1 . - 2 . ; 18.2. E ine betonte Drehung ist kennze ichnend fü r d ie 
8° U2.G™1Vgl. JOUKOWSKY 1999, 209; BASILE 2002, 3 3 1 . 3 3 3 - 3 3 4 . 3 3 8 - 3 3 9 . Re l i e f 13.9. weicht 
^ d a v o n ab. 2 5 g . , 4 , 3 . 1 5 2 . 1 7 2 . ; 1 8 . 1 . - 2 . Nur bei 3.2. und 14.1. ragen die Attr ibute 
übe^ den R a h m e n hinaus! A u f f ä l l i g ist, daß die Attribute bei den Re l ie f s der 1967 <Wv*W 
und be i den Re l ie fs v o m Great Temple innerhalb des Paneels b le iben und nur gegen den mneren 
Pro f i l rand stoßen. 
82 12 3 / 4 8. O f f enbar typ isch nur für d ie 1967 Group. 
83 Dar in weicht nur 16.1 ab. Z w e i Attr ibute ergeben sich bei b e s t a u n t e n M o t i v e n bei Kr iegern mi t 
Speeren X mi t Speer u n d Schi ld ( au f dem R ü c k e n getragen), be , D . o n y s o s m . t T h y r s o s und e m e m 
noch nicht identif iz ierten Gegenstand. 
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Formen der Augen: Bei den Augen finden sich zwei Gestaltungen, die eine mit kleiner 
gebohrter Pupille in einer hervorgehobenen Iris84, die andere mit als rundem Kreis auf-
gemalter Iris85. 
Haartracht: Alle weiblichen Büsten sowie Dionysos und Apollon weisen auf die Schultern 
herabfallende Locken auf, sei es als wellige Strähnen oder als eingedrehte Korkenzieher-
locken. Das muß nicht als lokale Frisur und Mode angesehen werden , sondern ist 
motivisch und konventionell bedingt. Differenzierungen ergeben sich durch die stilisti-
schen Unterschiede. . 
Bekleidung: Ähnliches gilt für die Gewandung. Die meisten Büsten sind in Chiton oder 
Himation dargestellt87. Motivisch bedingt ist der Mantel, der nur eine Schulter bedeckt 
oder nur über den Rücken herabfällt. Die auf einer Schulter durch eine Fibel befestigte 
Chlamys wirft einen Faltenbogen vor der Brust89. Eine Besonderheit könnten plissierte 
Gewänder mit feiner Borte sein90. M.-J. ROCHE hat dies als alexandrinischen Modeimport 
interpretiert91. n o o 9 2 
Stil: Für die stilistische Beurteilung der Büstenreliefs haben MCKENZIE 1988 ; 199U; 
L Y T T E L T O N / B L A G G 1 9 9 0 a - b ; K A D E R 1996 u n d FREYBERGER 1998 w e s e n t l i c h e Be i t räge 
geliefert93. In diese Diskussion kann an dieser Stelle nicht eingestiegen werden. 
Auch die Frage der Datierung der einzelnen Reliefs bzw. einzelner Gruppen/Sätze bedarf 
weiterer Untersuchungen. Vorerst kann nur auf die Datierung des Temenos-Tores in das 2. 
Jh. n. Chr. und auf die vorgeschlagene Datierung der 1967 Group in die frühaugusteische 
Zeit verwiesen werden; der Kontext der Reliefs vom Great Temple kann noch nicht sicher 
datiert werden. 
Ikonographie: Hinsichtlich der Ikonographie der Reliefs ist man sich in der Forschung 
einig daß überwiegend Gottheiten dargestellt sind. Ausnahmen bilden Darstellungen ei-
ner Muse und eines Kranzes94. Die Bildtypen folgen griechisch-hellenistischen Vorgaben 
8 4 1 0 . 1 . - 2 . ; 14.1.; 18.2.? . , , 
8512.1.2.6. a ls Eigenart der 1967 Group. E i n e a b w e i c h e n d e Variante bietet 12.8. m i t schmaleren A u g e n 
u n d k r e i s f ö r m i g geritzter Iris. 
86 JOUKOWSKY 1999, 2 0 8 - 2 0 9 . 
87 3 1 - 2 • 4 1- 5 5 • 6 • 11.5.7. -10. ; 1 3 . 2 . - 3 . 6 . - 9 . ; 15.2.; 16.1 . -2 .4 . ; 17 .1 . -2 . ; 18 .1 . -2 . D i e Re l i e f s 
11 6 u n d 14.3. ze'igen e ine männ l i che F igur i m Panzer . Büs te 11.3. könnte nackt sein (s iehe oben) . 
88 9.2. ( . A p h r o d i t e ' ) ; 10.1. ( Z e u s ) ; 12.1. ( A r e s ) ; 13.4. u n d d ie Var iante 13.1. nur m i t Schulterbauscn. 
8910.3. u n d 12.3. Hermes ; 12.8. M u s e ; 16.4. 
90 3 1 • 12 4 6 -7 . ?8 . ; 13.2.-3.8. ; 15.1. K e n n z e i c h n e n d fü r 1967 Group u n d Büs ten v o m Great Temple. 
D i e Bor te ist e in fach oder doppel t als F lechtband gefaßt , vegetabi l besonders schön bei 13.2. 
91 ROCHE 1985 313 316. 
92 G e g e n d i e M e t h o d e v o n MCKENZIE a l lerdings z u R e c h t KADER 1996, 129 A n m e r k u n g 789; FREY-
BERGER 1998, 40 A n m e r k u n g 530. I. KADER u n d K . S . FREYBERGER scheinen m i r mi t ihrer Frun-
datierung aller Büstenre l ie fs - beschränkt a u f d ie v o n PARR 1957 u n d WRIGHT 1968 vorgestel l ten 
Re l ie f s - feh lzugehen. . 
93 Dagegen v e r m a g der method i sche Z u g a n g v o n PARR 1957; GLUECK 1965 u n d ROCHE 1990 n icht zu 
überzeugen u n d führt z u ke iner K l a s s i f i k a t i o n der Re l i e f s . Vg l . gegen M e t h o d e u n d Ergebnisse v o n 
ROCHE 1990 auch KADER 1996, 136 A n m e r k u n g 844. J ene a u f M o t i v e bedachte M e t h o d e führt zu 
schnel l z u Benennungen , d ie über Mot i vpara l l e l en dann als Dat ierungskri ter ien g e n o m m e n werden 
u n d scheinbar nabatäische G ö t t e r / K u l t e in Petra anzeigen. M e t h o d i s c h nicht überzeugend bleibt auch 
BASILE 2002, der s ich punktuel l an MCKENZIE anlehnt. D i e s e n Arbe i t en ist desha lb mi t großer 
Vorsicht z u begegnen. 
94 M u s e 12.7.(?)8.; K r a n z 13.5. O b 9.2. u n d 13.3. A m a z o n e n darstel len, w i e vorgesch lagen w o r d e n ist, 
bleibt derzeit noch unklar . 
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und sind dadurch oder durch die Attribute in diesem Sinne identifizierbar: Aphrodite9S, 
Apollon96, Ares97, Athena98, Dionysos99, Hermes 10°, Kronos101, Selene m , Zeus103. So 
wie bei den männlichen Büsten die verschiedenen Kriegerdarstellungen zu differenzieren 
sein werden, werden bei den weiblichen Büsten diejenigen mit einem Füllhorn104 nicht 
alle nur als Tyche zu interpretieren sein. Mit diesem Bildtypus wird Segen und Prosperität 
ausgedrückt, so daß es nicht verwundert, daß das Füllhorn verschiedenen Gottheiten bei-
gegeben worden ist105. Daneben verweisen solche Büstenfiguren als eine Art Genien aber 
auch allgemein auf das Segensreiche der jeweils verehrten Gottheitm. Das erklärt, warum 
dieser „beliebige" Typ am stärksten (achtmal) vertreten ist. Auffällig bleiben aber auch 
die acht Kriegerdarstellungen. Demgegenüber ist vielleicht nur noch bemerkenswert, daß 
Hermes viermal dargestellt ist und daß in der „Sammelgruppe" 11. Kronos und Mond-
göttin zweifach vorhanden sind. 
Hinter den griechischen Bildtypen muß man nabatäische Gottheiten annehmen, zumindest 
gilt das für die frühen Reliefs vor 106 n.Chr. Es sind nabatäische Gottheiten, die durch 
die angenommene Bildgestalt und die Attribute ihre Wirkmächtigkeit anzeigen. Nur an-
zunehmen, hier habe man um der Aufwertung des Heiligtums (und der Götter) und der 
Dynastie (und Gesellschaft) willen und, um Reichtum und Prestige der Auftraggeber 
anzuzeigen, möglichst viele Motive aus der hellenistischen Umwelt frei übertragen107, 
scheint der besonderen Auswahl der Bildtypen und der andernorts rekonstruierbaren Pro-
gramme nicht gerecht zu werden. Man hat sehr wohl ausgewählt, welche griechischen 
Bildtypen sich mit Aspekten der einheimischen Götter gleichen ließen. Das wurde da-
durch erleichtert, daß die Götter der Nabatäer in altorientalischer Tradition standen und 
viel mehr allmächtige Götter waren als die griechischen „Bereichsgötter". Doch verbin-
den sich auch mit den nabatäischen Göttern bestimmte Erwartungen, die sich mit Schutz, 
gutem Geschick und Segen (etwas mehr als nur „Fruchtbarkeit") vereinfachend um-
schreiben lassen. Der astrale Aspekt der beiden rekonstruierten Programme (Planeten, 
Zodiacus) steht dem nicht entgegen, sondern bindet sich darin ein. Das gilt ebenso für die 
Bildtypen mit Füllhorn. Über die Darstellungen Kulte in Petra oder eine Gleichsetzung 
9 512.6 . Weniger eindeutig 13.8., noch weniger 9.2.; 13,3. 
9 612.7 . (?). 
9 712.1. Vgl . daneben durch Rüstung und Bewaf fnung als Krieger gekennzeichnet 7.1.; 9.3.; 11.6.; 
13.1.; 14.3.; 17.2.; 18.1., ohne daß jedes dieser Rel iefs Ares darstellen wird. 
9 812.4. ; 13.9.; 14.2.? 
" 7 . 2 . ; 11.5.; 12.2. 
I 0 09.1.; 1 0 . 2 . - 3 . ; 12.3. 
101 1 1 . 1 . - 2 . . . , . 
10211.4.10. Oben wurde angemerkt, daß Rel ie f 11.3. eventuell auch die Mondgott in zeigen konnte. 
10310.1.; 13.4.? t . . . .. 
104 3.1 (eventuell männlich)2. ; 4.1.; 11.7.; 13.2.6.; 14.1.; 18.2. Von diesen Darstellungen weichen die 
,Tychen' aus Hirbet et-Tannür durch die Ch lamys ab. Zur Tyche im römischen Osten vgl . WENNING 
1986; LICHTENBERGER 2003, 2 9 5 - 3 0 4 . Z u m Füllhorn vgl. BEMMANN 1994. 
105 Man denke nur an die Isis der Hazne. 
106 Vgl. die Parallelen etwa in Hirbet et-Tannür und SP. 
107 Vgl FREYBERGER 1998 26 .103 -105 .108 . FREYBERGER (105) gibt mein Referat auf dem Berliner 
Kongress (WENNING 1990b, 438, nicht 338; ausführlicher WENNING 1989) falsch wieder. Ich spreche 
weder v o n Ehrenbekundung noch von Ehrerbietung R o m gegenüber. Tendenz meiner Ausfuhrungen 
ist (Zitat): Existenzsicherung durch demonstrative Teilhabe und Anpassung an Formen der als 
Vorbi ld und Vormacht anerkannten hellenistisch-römischen Welt" . Al lenfal ls kann man fragen, o b 
die polit ische Komponente wirkl ich so stark betont werden muß. 
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nabatäischer Götter mit griechischen Göttern zu behaupten scheint problematisch. Weder 
wird durch die Büstenreliefs ein Tyche-Kult in Petra in nabatäischer Zeit noch eine Ver-
ehrung etwa des Dusarä als Dionysos, nicht einmal eine Gleichsetzung oder Assimilation 
mit dem griechischen Dionysos erwiesen108, 
n. Programm: Man kann aus der Auflistung der Gottheiten allein noch keine Programme 
rekonstruieren, sondern muß dies unter Berücksichtigung der „Gruppen/Sätze" versu-
chen. Aber gerade dies setzt dem Unterfangen Grenzen. Anders als in Hirbet et-Tannür 
und beim Qasr ed-DarTh bleiben die „Gruppen" begrenzt und wird bislang kein bestimm-
tes Programm erkennbar. Man hat schon früher an die Planetengötter gedacht, doch sind 
in der 1967 Group erstens nur Mars, Merkur und Venus vertreten109, und zweitens gehört 
dieser Merkur zu einem dreiseitig verzierten Epistylblock mit Athena an der Nebenseite. 
Außerdem finden bei dieser Zuordnung die Büsten mit Dionysos und Apollon (und der 
Muse) noch keine Erklärung. Da hilft momentan noch wenig, daß - wie bei den beiden 
anderen Tempeln - auch in Petra Platten mit Niken110 vorhanden sind, die zwischen 
solche Büsten zu stellen sind. 
Bislang wurden als Büstenreliefs nur die reliefierten Paneele aufgelistet. Daneben gibt es aber 
eine Reihe weiterer Reliefs mit Büsten und andere Reliefs, die mit den Büstenreliefs in einem 
baukontextlichen Zusammenhang stehen könnten. Sie werden nachfolgend unkommentiert 
aufgelistet, um den Katalog der Büstenreliefs aus Petra zu vervollständigen: 
B 1. Büsten in Medaillons111: 
B 1 1 Qasr el-Bint, Metopen, inklusive Büste des Hel ios , Fragment (LINDNER 1997, 92 A b b . 41; 
MCKENZIE 1990, Taf. 68c); MCKENZIE 1988, Nr. B 1. Weitere 22 Medai l lons im Orthosta-
tenfries der Cel la und be im Fries der Triklinienfront in der Cel la (LäRCHE/ZAYADINE 2003, 
2 0 8 - 2 1 0 ) . 
B 1.2. Ez-Zantür I V , Propylon, Metopenfries mit v ier Büsten, darunter Ares, Athena und Hermes, 
Fragmente, tei lweise gut erhalten (KOLB/KELLER 2001, 315 A b b . 6) . 
B 1.3. WädiMüsä, Büste des Hermes; verschollen (DALMAN 1908, Nr. 873, A b b . 329); MCKENZIE 
1988, Nr. B 88. 
B 1.4. Re l i e f „aus Wädi Müsä", männl iche Büste i m Schultermantel mit D iadem (oder Strahlen-
k r a n z ? ) ( Z A Y A D I N E 1 9 8 1 , T a f . 1 0 3 , 1 ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 6 6 . 
B 1.5. MCKENZIE 1988, Nr. 63 [nicht identifiziert] " 2 . 
B 1.6. Basi l ika, Friesfragment, N ike mit Medai l lon , männliche Büste, Gesicht abgeschlagen 
( R O C H E 2 0 0 1 , A b b . N r . 1 8 ) . 
108 Ich habe das einmal als „maskierte Göt ter " bezeichnet (WENNING 1989). 
109 WENNING 1989,252. Weniger einheitlich wirken die Rel ie fs v o n Luna ( 2 - 3 ) , Mars (? ) und Saturn (2) 
der „Sammelgruppe" 11. N o c h unklar bleibt, ob unter den Rel iefs v o m Great Temple Mars, Jupiter 
und Venus vertreten sind. ROCHE 1990, 380 hat richtig erkannt, daß in Petra kein vollständiger Satz 
der Planetengötter erhalten ist. 
110 B 4.1. wurde durch PARR 1957, Nr. 3 Taf. 4 A und B 4.2. durch WlEGAND 1921, 65 A b b . 56 
publiziert. D i e beiden Niken sind spiegelbildlich gearbeitet und sind daher auf zwe i Hälften einer 
Kompos i t ion zu verteilen. Ein drittes Rel ie f , B 4.3., sehr stark verwittert, liegt am Cardo; es w ie -
derholt in der Haltung B 4.1. Daneben ist ein kleineres Re l ie f aus der Bas i l ika mit einer N ike seitlich 
einer männl ichen Büste in e inem Medai l lon vorhanden (ROCHE 2001 Nr. 18, Abb . ) , B 1.6. 
111 Diese Gattung verweist besonders deutlich auf eine Abhängigkeit v o n den imagines clipeatae. Vgl . 
FREYBERGER 1998, 17. 
112 Von den Maßen vielleicht eines der Rel ie fs der „k le inen Architektur" aus der Basi l ika. 
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B 1.7. Basi l ika, Metopenfries, Büste eines Kriegers, abgeschlagen/verwittert (ROCHE 2001, A b b . 
Nr. 19, Ares) . 
B 1.8. Basi l ika, Metopenfries, Büste, abgeschlagen/verwittert (ROCHE 2001, A b b . Nr. 20, Hermes). 
B 1.9. Basi l ika, Metopenfries, Büste, abgeschlagen/stark verwittert (ROCHE 2001, Abb . Nr. 21, 
A p o l l o n ) " 3 . 
B 1.10. Votivrel ief a m Zugang z u m Hohen Opferplatz, männliche bekränzte Büste, Gesicht verwit -
tert/verrieben, Dusarä? (HAMMOND 1968, A b b . 2); MCKENZIE 1988, Nr. A l l " 4 . 
B 1.11. Theater, Medai l lon über dem Ausgang des linken Vomitor iums? (HAMMOND 1965, 32). 
B 1.12. Sabra, Medail lonfragment (LINDNER 1986, 166 Abb . 13). 
B 1.13. Sleysel, Hei l igtum, Fragment eines Reliefmedail lons? (LINDNER/GUNSAM 1995, Abb . 15). 
B 2. Gorgoneia als Epistylbüsten: 
B 2.1. Hazne, Eingang zur-zentralen Grabkammer (MCKENZIE 1990, Taf. 83a); MCKENZIE 1988, 
Nr. A 1. 
B 2 . 2 . L ö w e n t r i k l i n i u m B r . 4 5 2 ( M C K E N Z I E 1 9 9 0 , T a f . 1 3 5 , 1 3 6 b ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . A 6 . 
B 3. Rankenfrau115. Die Büste der weiblichen Gottheit ruht auf Akanthus/Ranken: 
B 3 . 1 . Hazne, Tyrnpanonrelief, Gesicht abgeschlagen/verwittert (FREYBERGER 1998, Taf. 7d) ; 
M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . A 1. 
B 3.2. Qasr el-Bint, Tyrnpanonrelief, unpubliziert. 
B 3.3. Grab des Sextius Florentinus Br. 763, Tyrnpanonrelief, Gesicht abgeschlagen/verwittert 
( M C K E N Z I E / R E Y E S / S C H M I D T - C O L I N E T 1 9 9 8 , A b b . 5 c ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . A 7 . 
B 3.4. Hazne, Epistyl des l inken Eckpilasters, Gesicht abgeschlagen/verwittert (MCKENZIE/ 
R E Y E S / S C H M I D T - C O L I N E T 1 9 9 8 , A b b . 6 b ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . A 1. 
B 3.5. Rel ie f , K o p f abgeschlagen, Fragment (ROCHE 1990, Nr. 8, A b b . 10). 
B 3.6. Great Temple, Re l ie f (JOUKOWSKY 2003, noch ohne Abbi ldung) . 
B 3.7. WädiMüsä, V i l l a , Re l ie f mit Büste der bekränzten Artemis? (<AMR/AL-NAWAFLEH/QRARHI 
1997, 470, He l ios -Apo l lon ; noch ohne Abbi ldung). 
B 3.8. Great Temple, Epistylblock?, Tyche mit Mauerkrone, Kopffragment, leicht verrieben und 
offenbar zugehöriger Rel iefblock mit abgeschlagenem Gesicht (BASILE 1997, A b b . 2 - 3 ; 
1 9 9 9 , A b b . 1 ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 5 4 u n d 5 1 " 6 . 
B 3.9. Rel ie fb lock i m Temenos des Qasr el-Bint mit Blattgesicht ' l 7 , Fragment, Gesicht beschädigt 
(auch rezente Schäden), Lagerfuge oberhalb der Stirn (LYTTELTON/BLAGG 1990b, Taf. 9); 
M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 4 9 . 
B 3.10. Hirbet Bräq, Re l i e f mit Blattgesicht (PARR 1960a, Taf. 15,1); MCKENZIE 1988, Nr. B 50. 
113 B 1 6 - 9 sind alle 3 7 c m hoch und gehören einer etwas kleineren Architektur an. 
114 In dem Medai l lonbi ld der Terrakotte I. PARLASCA 1990, 1 7 2 - 1 7 3 Taf. 37,1 (vgl . EL-KHOURI 2002, 
19.68 Nr. 167, 169) sehe ich eher eine Maske. Der Benennung als Dusara durch I. PARLASCA fehlt 
die Basis . Z u m Problem der Dusarä-Identiftkation vgl . WENNING 2003a. 
115 Häuf ig als Atargatis interpretiert, was eher Fragen aufwirft. 
116 D ie Referenz auf mich bei WEBER 2002, 527 beruht auf einem Irrtum. D ie wegen der starken 
Verwitterung des K o p f e s offenbar nicht exakt durchführbare Anpassung läßt sich photographisch 
durch Übereinanderblendung erhärten (Hinweis H. GITLER). 
117 Imitiert durch die ,Atargatis' im Tympanon von Hirbet et-Tannür (GLUECK. 1965, Taf. 3 2 - 3 3 ) . 
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B 4 Rel iefplatten, d ie in Fr iesen z w i s c h e n Büstenrel iefs e ingefügt g e w e s e n sein könnten: 
B 4.1. N i k e , K o p f abgeschlagen (PARR 1957, Taf. 4 A ; KADER 1996, Taf. 40a); MCKENZIE 1988, 
B 4.2. N i k e , K o p f abgeschlagen, Fragment , stärker verwittert als B 4.1. (WIEGAND 1921, A b b . 56 ) ; 
M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 7 2 . 
B 4.3. N i k e , a m Cardo , stark verwittert, Fragment, unpubliziert. 
B 4 4. A d l e r , K o p f abgeschlagen (zwischenze i t l i ch m i t G r e i f e n k o p f falsch restauriert) (KADER 
1 9 9 6 , T a f . 4 0 c ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 2 8 . 
B 4.5. A d l e r k o p f , eventuel l zugehör ig z u B 4.4. (MCKENZIE 1990, Taf . 63d) ; MCKENZIE 1988, Nr . 
B 29. 
B 4.6. A d l e r k o p f (WRIGHT 2000 , A b b . 1 a - b ) . 
B 4.7. A d l e r , Fragment , stark verwittert, unpubliz iert (Pho to : M . LlNDNER). 
B U Sph inx , K o p f abgeschlagen (zwischenze i t l i ch m i t K o p f B 4.9. restauriert) (MCKENZIE 1990, 
T a f . 6 3 a ) ; M C K E N Z I E 1 9 8 8 , N r . B 2 7 . 
B 4 . 9 . Weib l i cher K o p f (der Sph inx B 4.8. aufgesetzt) . 
B 4.10. Hockender , gef lügelter L ö w e , gut erhalten (noch ohne A b b i l d u n g ) ; MCKENZIE 1988, Nr . B 
4 2 
B 4.11. Meergre i f , K o p f abgeschlagen (MCKENZIE Taf . 63b); MCKENZIE 1988, Nr . B 25 " 8 . 
B 4.12. G r e i f e n k o p f (irrig mi t B 4.4. verbunden) ; MCKENZIE 1988, Nr . B 26. 
B 5. M ü n z b i l d e r b i lden eine we i tere Gat tung mit Büstendarstel lungen: 
B 5.1. B e i den nabatäischen M ü n z e n f i nden sich neben Kop fb i l de rn auch Büsten der nabatäischen 
K ö n i g e u n d besonders der K ö n i g i n n e n (MESHORER 1975, Taf. 1 - 8). 
B 5.2. B e i den städtischen römischen M ü n z e n aus Petra sind neben Kaiserporträts Büsten der Tyche 
vorhanden (SPIJKERMAN 1978, Taf . 4 8 - 5 2 ) . 
B 5 3 M i t diesen M ü n z e n vergleichbare Darstel lungen f inden sich a u f römischen Siegeln (SPIJ-
K E R M A N 1 9 7 8 , T a f . 5 3 ; N E G E V 1 9 8 3 , A b b . S . 1 4 5 ) ' " . 
Zwei Neufunde 
Ulr i ch H ü b n e r und Rober t W e n n i n g 
M . LINDNER hat über Jahrzehnte mit s e inem T e a m u n d se inem F r e u n d D A K H L A L L A H Q U B L ä N 
ergebnisreiche S u r v e y s in Petra und d e m we i teren U m l a n d der Stadt u n d darüber hinaus 
durchgeführt . Seit d e m R ü c k z u g M . L l N D N E R s v o n der fe ldarchäologischen A r b e i t führt U . 
HüBNER diese Arbe i t fort1 2 0 , der seit 1997 d e m T e a m als K o - D i r e k t o r angehörte. In den 
Jahren 2 0 0 2 u n d 2003 hat er auch Sabra besucht. U n s e r W i s s e n über Sabra beruht m a ß g e b -
l ich a u f den Untersuchungen und A u s g r a b u n g e n v o n M . L l N D N E R seit 1982 m . 1990 u n d 
1992 w u r d e d ie sogenannte Tempelterrasse näher geklärt , a u f der mindestens e in nabatäisches 
He i l ig tum lag, v o n d e m die Bearbe i tung durch J. P. ZEITLER einen E indruck gibt1 2 2 . Unter -
halb der Terrasse ver läuft das Wädi Sabra. 1967 hat M . L l N D N E R i m Bett des Wädi das 
118 D a s R e l i e f könnte auch z u den Nere iden - u n d anderen Meerwesenre l ie fs der 1967 Group gehören. 
' " E i n neu gefundener Siegelhort von ez-Zantür ist n o c h unpubliziert. 
I20HüBNER 2 0 0 1 - 0 2 ; 2 0 0 3 a - b . 
121 LlNDNER 1986, 1 3 7 - 1 6 9 ; vg l . WENNING 1987, 9 3 - 9 4 Nr . N 67; LlNDNER 1991; 1992; LlNDNER/ 
ZEITLER 1997/98. 
122ZEITLER 1992; datiert in d ie erste Häl f te des 1. Jh . s n . C h r . 
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Büstenrelief eines Kriegers mit Speer (18.1.) gefunden. Am 23. 09. 2002 fand U. HüBNER 
unterhalb der Terrasse am Rand des westlichen Bettes des Wädl Sabra gleichfalls ein Bü-
stenrelief (18.2.) (Taf. 2 4 ) m . Besteht das von M. LINDNER gefundene Relief aus Kalkstein, 
so dieser Neufund aus rötlichem Sandstein. Darüber hinaus zeigen die Maße, die Rahmung 
und die stilistische Ausführung, daß die beiden Reliefs unterschiedlichen Architekturen zu-
gehörten. Das Büstenrelief des Kriegers kann daher für die weitere Diskussion des Neufundes 
außer Betracht bleiben, weist aber auf die Bedeutung (und Qualität)124 der Bauten in Sabra hin. 
Beim Neufund handelt es sich um ein reliefiertes Paneel, von dem offenbar rechts Reste 
der Rahmung zu sehen sind. Das obere und das linke Rahmenprofil fehlen. Die Reliefplatte 
ist oberhalb der Lagerfuge, die wie üblich die Büste abschneidet, unterschiedlich bestoßen 
und abgebrochen. Die Oberfläche des Reliefs ist verwittert und läßt nur noch die Grundzüge 
der Gestaltung erkennen. Dargestellt ist eine weibliche Büste. Der Kopf ist erhalten. Das 
Gesicht vermittelt den Eindruck von Feinheit; die Formen von Wangen und Kinn sind we-
niger voll und schwer als etwa bei der Aphrodite (12.6.) oder der Muse (12.8.). Wenn der 
Erhaltungszustand nicht täuscht, war die Iris plastisch hervorgehoben und die Pupille gebohrt. 
Der Kopf war in eine 3A -Ansicht gedreht und ragte über das obere Profil hinaus. Über dem 
gewellten Haar liegt ein Kranz mit einem hochragenden Mittelteil. Hinter dem Kranz fallen 
seitlich je zwei Lockenstränge auf die Schultern herab. Die Figur ist in Chiton und Himation 
gekleidet, die relativ kräftige Falten werfen, die zwischen den Brüsten spitz zulaufen. Mit 
ihrer linken Hand, die abgebrochen ist, hielt sie ein Füllhorn (cornucopia) über der linken 
Schulter. Der Schacht der Hornes ruht nicht auf der Schulter, sondern steigt erst darüber an. 
Aus dem Horn quellen Früchte. Vermutlich griff das Horn leicht auf das Rahmenprofil über. 
Die Rückseite des Reliefs ist durch Pickung grob geglättet. Die Maße von 50 x 54 x 50 cm 
ergeben einen fast kubischen Block. 
Unter allen Büstenreliefs mit Füllhorn aus Petra oder auch aus Hirbet et-Tannür und 
Hirbet ed-Darih steht nur das neue Fragment von der Exedra des Qasr el-Bint (14.1.) (Taf. 
25)125 dem"Neufund nahe, so nahe, daß man entweder eine Abhängigkeit voneinander oder 
ein gemeinsames Vorbild bzw. einen Typus annehmen kann. Gegenüber dem Relief 14.1. ist 
die Büste aus Sabra einfacher ausgeführt. In den Maßen entspricht der Neufund den Paneelen 
der 7967 Group und könnte einer anderen Architektur ähnlicher Größe zugehört haben. Zur 
Benennung gilt das oben Gesagte zu den Jychen'. Die Figur steht stellvertretend für die 
Gottheit, die durch dieses Bild anzeigt, daß sie Segen in Fülle gewährt. Als Datierung wird 
das 1. Jh. n.Chr. vorgeschlagen. 
A m 17. 9. 1996 w u r d e M . LINDNER v o n D . Q U B L ä N a u f ein Büstenrel ie f a u f d e m Plateau 
des Gebel eUHubta aufmerksam gemacht, das hier als zweiter Neufund publiziert werden 
kann (Taf. 26)~126. Das Relieffragment wurde unter den Steinen der Felsplatte D. 768a gefun-
den. G. DALMAN (1908, 336 mit Plan Abb. 301) beschreibt die Baulichkeit wie folgt: 
123 HüBNER 2 0 0 1 - 0 2 , 2 0 6 A b b . 5; 2003a, 65. Das Büstenrel ief war i m M a i 2003 in Sabra nicht mehr 
au fzu f inden . In der Ant ikenverwal tung von Petra, die 2002 über den Fund informiert u n d darum 
gebeten worden war , für seinen Abtransport in das M u s e u m v o n Petra z u sorgen, war über den 
Verble ib nichts zu erfahren. E in Bedul in Sabra äußerte die Vermutung, daß das Büstenrel ief aus 
Sicherheitsgründen v o n e inem in Diensten der Ant ikenverwal tung stehenden Bedu inen vergraben 
sein könnte. . 
124 In der Qual i tät ist das Büstenrel ief des Hermes 12.3. ( G e w a n d u n g ) gut vergleichbar. 
125 M i t freundl icher G e n e h m i g u n g v o n Herrn Prof. Dr . J . - M . DENTZER abgebildet. 
126 LINDNER 2003, 116 A b b . 6. M . LINDNER hat das Bearbeitungsrecht freundlicherweise an R. WEN-
NING abgetreten A m 21. 9. 1999 wurde das Publikationsrecht v o n der Jordanischen Ant ikenverwa l -
tung eingeholt . W i r danken dem Direktor der Jordanischen Ant ikenverwal tung , Herrn Prof . Dr . 
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„ D i e höchste Felskuppe des Plateaus in seiner Mitte ist auf ihrem Südende gekrönt v o n den Fun-
damenten eines turmartigen Baues (768) v o n 2,50 z u 4,30 m. Nördl ich schließt sich daran eine 
Felsplatte (a) mit steil abfallenden Wänden von 3 - 4 m Breite und 6 , 7 0 m Länge. Eine Wache hätte 
fügl ich hier ihren Sitz gehabt." 
Ob die Interpretation der Anlage als Wachtturm127 zutrifft, mag bezweifelt werden. Da in 
diesem Bereich aber noch keinerlei Untersuchungen stattgefunden haben128, würden alle Vor-
schläge spekulativ bleiben. Auch soll nicht die Reliefbüste als Argument genommen werden, 
irgendwelche Rückschlüsse zu ziehen. Ohne Freilegung der Felsplatte bleibt ungeklärt, ob das 
Relief in Versturz, Verfüllung oder Wiederverwendung hierhin gekommen ist. 
Das Relief zeigt den gewandeten Oberkörper einer männlichen Figur. Die auf die Vor-
derseite bezogene flächige Gestaltung und das Blockhafte des Steins sprechen dafür, daß hier 
ein Relief vorliegt und kein Statuenfragment. Das Relief besteht aus lokalem, gelblichen 
Kalkstein und ist unten 39 cm, oben, wo ein Teil der rechten Schulter abgebrochen ist, 18 cm 
breit. Die Höhe beträgt 18 cm. Als Tiefe ergeben sich links 26, rechts 30 cm. Die Relieftiefe 
beträgt 7 cm. 
Das Relief ist unterhalb der Brust abgeschnitten; die untere Kante der Gewandung über 
der Lagerfuge ist etwa daumenbreit abgebrochen. Die rechte Schulter samt rechtem Arm und 
Teilen der linken Reliefseite sind unregelmäßig ausgebrochen. Der linke Arm liegt unter der 
Gewandung verborgen. Der Kopf ist abgeschlagen /abgebrochen. Die Partie über der linken 
Schulter bis zur Bruchstelle des Kopfes ist bestoßen und verrieben. Die rechte Nebenseite ist 
ungewöhnlich grob geglättet, wobei durch mehrere große Bohrlöcher Steinpartien herausge-
brochen worden sein könnten. Die Rückseite ist unregelmäßig abgeschlagen. Von einer Rah-
mung, sofern die Büste ursprünglich wirklich eingefaßt war, finden sich bei dem ringsum 
bestoßenen bzw. abgebrochenen Fragment keine Reste. Der Neufund wirkt durch seine se-
kundäre Herrichtung (als Baustein?) kantig und klobig. 
Die Gewandung ist wie in einer Frontfläche ohne große Höhen und Tiefen ausgeführt. 
A m Halsausschnitt sind die vertikalen Falten eines Chitons zu sehen; sie sind in leichter 
Schrägführung steif parallel gesetzt. Vor dem Oberkörper fallen die Falten einer Chlamys m , 
die auf der rechten Schulter mit einer Fibel/Brosche fixiert war, in spitzen Knicken und 
Fältelungen herab. Die glatt durchlaufenden Falten sind flach gestaffelt, relativ breit formu-
liert mit Stegen oder scharfen Kanten durch Ritzlinien. Markant ist der Faltenstau am Hals als 
pflugscharförmiger Zacken130. Eine kräftige Borte schließt den Mantelstoff hier ab. Bei den 
von der rechten Schulter herabfallenden Falten sind auch tiefere Unterarbeitungen vorgenom-
men, so daß sich hier ein Licht-Schatten-Effekt ergibt, der die Flächigkeit etwas auflöst. Vom 
Rücken her ist ein Ende des Mantels in gedrängter Fältelung über die linke Schulter gelegt 
und fällt hier steil herab. Die Faltenkanten sind hier stegartig gerundet. Der etwas breitere 
Saum des Mantels liegt zur Innenseite hin und ist durch einigermaßen regelmäßige, kurze, 
FAWWäZ AL-HRAISEH, sehr herzlich für sein Entgegenkommen und die Unterstützung unserer A r -
beiten in und u m Petra. Das Rel ie f wurde den örtlichen Mitarbeitern der Antikenverwaltung gezeigt, 
damit man es ins Neue Museum transportiere. 
1 2 7 V g l . H O R S F I E L D 1 9 3 8 , 2 4 T a f . 5 3 , 2 . 
128 Unterhalb der An lage liegen mindestens drei Architekturglieder, darunter ein Zahnschnittfragment. 
Außerdem ist in die östliche Felswand unterhalb D . 768 eine Bogennische eingehauen, neben der 
sich der Rest einer griechischen Inschrift befindet. 
129 LlNDNER 2003, 116 spricht irrig v o n e inem Togatus. Vgl . GOETTE 1990. 
1 3 0 V g l . B 1 . 6 . ; G L U E C K 1 9 6 5 , T a f . 1 4 5 . 
ZDPV 120 (2004) 2 
Nabatäische Büstenreliefs aus Petra - zwei Neufunde 1 7 7 
wellenförmige Fransen in Dreierbündelung dekoriert. Eine verwandte Gestaltung zeigt der 
Schultermantel einer Büste in Mä'Tn131. Die Gewandung läßt keinen sicheren Rückschluß auf 
die dargestellte Figur zu, scheint aber den Status zu betonen. Attribute sind nicht vorhan-
den/erhalten. 
Die Maße des Reliefs helfen nicht weiter, den Neufund den anderen Büstenreliefs ein-
zugliedern. Eher liegen Unterschiede vor. Das Relief scheint im Vergleich klein. Die Büste ist 
relativ tief herabgezogen, allenfalls 5.5. und 11.7. vergleichbar, während sonst der Kopf die 
Darstellung dominiert. Auffällig ist die geringe Körperlichkeit der Figur, auch wenn die 
Schäden zu beiden Seiten des Reliefs den Eindruck etwas verfälschen dürften. Der Gewand-
stil steht am ehesten noch dem von 5.5. nahe. Die Vergleiche unterstreichen den Eindruck, 
daß der Neufund eher einem Loculusblock als Grabverschluß als einem reliefierten Paneel 
zuzuordnen sein könnte132. Handelt es sich in der Tat um ein Grabrelief, dann ist der Block in 
jedem Fall sekundär auf das Plateau des öebel el-Hubta verbracht worden, weil dieses Pla-
teau als „heiliger Berg" zwar eine größere Anzahl von Kultstätten und Votivnischen aufweist, 
aber keine Gräber. Die nächsten Loculusgräber finden sich am Westhang des Berges direkt 
unterhalb des Plateaus. Vom Faltenstil her könnte man an das 2. Jh. n.Chr. denken. 
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A B . Sabra, Büstenrelief, weibl iche Gottheit mit Füllhorn 
(Photos : U. HÜBNER, 2002). 
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Petra, Exedra des Qasr el-Bint, weibliche Gottheit mit Füllhorn; 
Detail ( A ) und Gesamtansicht ( B ) (Photos: O . M . TfesSMER, 
Vorderasiatisches Museum Berlin). 
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A - B . Petra, Gebel el-üubta, Verschlußstein eines Grab locu lus ( ? ) mit der Büste eines M a n n e s 
(Photos : H. MERKLEIN, 1997). 
Nabatä ische Büstenre l ie fs aus Petra - zwe i Neu funde (Seiten 1 5 7 - 1 8 1 ) . 
